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Telegraphiſche Depeſchen.

Stettin, d. 18. März. Die Dividende der Berlin-
Stettiner Eiſenbahn pro 1878 iſt, wie die „Oſtſee-Zeitung“
meldet auf 3,65 pCt. feſtgeſetzt, doch hängt dieſer Betrag
von der miniſteriellen Genehmigung in ſo fern ab, als
270 000 von dem Betriebsfonds für die Dividende
verwendet werden ſollen. Wenn die Genehmigung hierzu
nicht ertheilt werden ſollte, ſo würde die Dividende nur
3,20 pEt. betragen.

Dresden, den 18. März. Geheimer Hofrath Lud-
wig Reichenbach, Director des botaniſchen Gartens, be
rühmter Botaniker und Zoologe, iſt hochbetagt hier geſtern
geſtorben.

Wiesbaden, d. 18. März. Jn der heutigen
Sitzung des naſſauiſchen Kommunallandtags wurde ſeitens
der Majorität ein Antrag eingebracht, dahin gehend, die
Regierung zu erſuchen, Schutzzölle für die Landwirthſchaft,
den Weinbau, die Viehzucht und die Eiſeninduſtrie einzu
führen.

Kopenhagen, den 18. März. Das Dampfſchiff
„Marienburg“, mit einer Weizenladung auf der Fahrt
von Danzig nach Antwerpen, iſt Nachts bei Hirtsholm im
Kattegatt geſunken. Die Beſatzung, achtzehn Mann,
iſt von dem danziger Dampfer „Blonde“, Kapitän Brockſch,
gerettet und nach Frederikshavn gebracht.

Wien, den 18. März. Jm Abgeordnetenhauſe
ſind Regierungsvorlagen eingebracht, betreffend die Forter-
hebung der Steuern bis Ende April, einige Nachtrags-
credite des Unterrichts- und des Handelsminiſteriums und
die Regiſtrirung der Seehandelsſchiffe. Eine Petition des
Clubs der Land und Forſtwirthe, betreffs des Handels-
vertrags mit Deutſchland wurde verleſen. Das Ge-
ſetz betreffend die Theilung von Gebäuden nach materiellen
Antheilen wird angenommen.

Wien, den 18. März. Der von der Regierung im
Abgeordnetenhauſe heute eingebrachte Geſetzentwurf betreffs
der Forterhebung der Steuern bis Ende April enthält
die Ermächtigung, zur Deckung des Abganges im Jahre
1879 eine Goldrente im Nominalbetrage von 100
Millionen Gulden zu begeben, eventuell ſo lange dieſe Be
gebung nicht ſtattgefunden, die nöthigen Beträge im Wege
einer ſchwebenden Schuld zu beſchaffen.

Wien, d. 18. März. Der hieſige ſerbiſche Miniſter
reſident Zukits iſt geſtorben.

Wien, den 18. März. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ Aus Adrianopel: General Skobeleff iſt mit der
Arrièregarde bis auf Weiteres nach Muſtapha Paſcha
zurückgegangen. Vor dem Abmarſche verabſchiedete ſich der
General auf das Freundſchaftlichſte von dem öſterreichiſchen
Konſul und den türkiſchen Behörden. Mit den abziehenden

1879.

Ruſſen verließen gegen 20 000 bulgariſche Familien Ru-
melien. General Skobeleff mußte vorgeſtern eiligſt
Truppen nach Slivno ſenden, wo der inzwiſchen mit dem
General Stolipin und dem franzöſiſchen Kommiſſar Coutouly
eingetroffene Finanzdirektor Schmidt abermals das Ziel
feindſeliger Demonſtrationen war.

Peſth, den 18. März. Das Unterhaus ver-
handelte über das Cultusbudget. Es verwarf den Antrag
auf Vorlage eines Geſetzes über die Glaubensfreiheit und
nahm dagegen den Antrag auf Vorlage eines Geſetzent-
wurfs über Einführung der Civilehe an. Miniſter
präſident Tisza kehrt heute Abend aus Szegedin zurück.

Verſailles, d. 18. März. Die Deputirtenkammer
hat den Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung eines
Kredites für den Neubau des Palais der franzöſi-
ſchen Botſchaft in Berlin einſtimmig angenommen.

Brüſſel, den 18. März. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt der belgiſche Afrikareiſende Wauthier
an der Dyſenterie geſtorben.

Rom, d. 18. März. Zwiſchen dem Vatikan und
der bulgariſchen Regierung finden Unterhandlungen ſtatt
wegen Ernennung eines katholiſchen Patriarchen von Bul-
garien.

Bukareſt, den 18. März. Jm Senate und in
der Kammer findet heute die zweite Leſung der Vorlage
über Abänderung der Verfaſſung ſtatt. Die Con
vention über den Anſchluß der Bahnen Orſowa-Vercierowa
ſoll heute in Wien unterzeichnet werden.

Belgrad, d. 18. März. Die ſerbiſche Regierung
hat die Mächte aufgefordert, proviſoriſche gegenſeitige Meiſt-
begünſtigungsverträge abzuſchließen. Zwiſchen England
und Serbien iſt geſtern ein ſolcher Vertrag unterzeichnet
worden. Ende März findet hier eine große Verſamm-
lung in Eiſenbahn- Angelegenheiten ſtatt.

Cettinje, d. 18. März. Sämmtliche montenegrini-
ſchen Diſtriktskapitäne berathen gegenwärtig über das ein-
zuführende neue Verwaltungsſyſtem.

London, den 18. März. Lord Blachford hat für
die Sitzung des Oberhauſes vom 25. d. M. die Ein-
bringung eines Tadelsvotums gegen den Zulukrieg an-
gekündigt.

Die Peſt.
Petersburg, den 18. März. Nach einem hier ein-

gegangenen Telegramm aus Wetljanka vom 16. c. ſind
der öſterreichiſche Delegirte Dr. Bieſiadecky, der türkiſche
Delegirte Kabiadis, der ungariſche Delegirte Dr. Ros-
zahely und der rumäniſche Delegirte Petrescu an
dieſem Tage nach Aſtrachan abgereiſt, werden aber bei
dem Austritt aus dem Seuchengebiete in Semjany
vorerſt den beſtehenden Quarantänemaßregeln unterworfen
werden.

Halle, Donnerstag den 20. März. Mit Beilagen.)

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Bezirks- Präſidenten des Ober-Elſaß
von Ernſthauſen in Colmar zum Ober- Präſidenten der
Provinz Weſtpreußen zu ernennen, ſowie dem Kreisge-
richts-Sekretär Glaube in Wippra den Charakter als
KanzleiRath zu verliehen.

Der heutige „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Beſſerung
in dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſchreitet fort, doch ſind Allerhöchſtdieſelben noch
genöthigt, das Zimmer zu hüten und ein ruhiges Ver-
halten zu beobachten.

Am Geburtstage, des Kaiſers wird diesmal auch
die Burg Hohenzollern beleuchtet werden und iſt
am letzten Sonntag Abends bereits eine Probe der Be
leuchtung gemacht worden.

Zu der Notiz, nach welcher der Kaiſer den Ankauf
eines Bildes des verewigten General-Feldmarſchalls Grafen
v. Roon befohlen habe, wird noch mitgetheilt, daß in den
Beſitz Sr. Majeſtät nicht eine Copie, ſondern die von dem
Portraitmaler Julius Langer gefertigte erſte Original
Aufnahme übergegangen iſt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl
werden mit dem Prinzen Friedrich Leopold bereits morgen
früh 7 Uhr 10 Minuten hier wieder eintreffen, da die für
den 20. d. Mts. angeſetzt geweſene Taufe in der erbgroß-
herzoglich oldenburgiſchen Familie wegen der Erkrankung
des Prinzen Karl von Preußen um S Tage hinausgeſchoben
iſt. Ueber das Befinden des Prinzen Karl erfährt
man, daß derſelbe zwar in der vergangenen Nacht mit
Unterbrechung geſchlafen, das Allgemeinbefinden jedoch be-
friedigend ſei.

Jn ſeiner heutigen 14. Plenarſitzung nahm, wie man
mittheilt, der Bundesrath eine Mittheilung ent-
gegen, die ſich auf die ſtrafrechtliche Verfolgung einer Be
leidigung des Bundesraths durch die Preſſe bezog. Ferner
wurde ein Schreiben des Präſidenten v. Forckenbeck ver
leſen, das den Beſchluß des Reichstages über eine Petition
wegen Gewährung von Jnvalidenpenſion anzeigt. Zur
Berathung, reſp. Kenntnißnahme kam der Entwurf einer
Verordnung über die Tagegelder, Fuhrkoſten c. der ge
ſandtſchaftlichen und Conſularbeamten, der Entwurf eines
Geſetzes wegen Abänderung der 89 30 und 33 der Ge-
werbeordnung und der zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn, Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Rußland und
der Türkei abgeſchloſſene (Berliner) Vertrag vom 13. Juli
1878. Hierauf machte ſich der Bundesrath ſchlüſſig über
den Antrag, betreffend das Penſionsverhältniß mehrerer
Beamten der Poſtverwaltung, und demnächſt wurden die
Ausſchußanträge zu dem Geſetzentwurf über die Conſular-
gerichtsbarkeit angenommen. Die Ausſchußanträge zu dem

23) Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Dem Brief war eine Nachſchrift beigefügt, welche die
Adreſſe in London angab, wo Alice Philipps, wie ſie ſich
unterſchrieben, zu finden ſei und in der ſie O'Connor noch
mals bat, doch ſo bald wie möglich zu kommen.

Während des Leſens hatte ſich ſeine Stirn verfinſtert,
ſeine bleichen Wangen eine dunkle Röthe überzogen, und das
Papier zuſammenfaltend und in ſeinem Taſchenbuch bergend,
ſagte er mit einer Stimme, die zugleich Liebe, Beſorgniß und
zornige Aufregung verrieth: „Ja, Alice, ich werde Dich auf-
ſuchen in wenigen Tagen ſchon bin ich bei Dir und zu
Deinem Schutze bereit! Mit dieſer Heirath aber iſt ein
Geheimniß verbunden und Philipps noch nie zu trauen geweſen,
wie hätte er ſonſt ſeine künftige Gattin entführen können?
Und weshalb ſollte ſie nicht jetzt in ſeiner Nähe wohnen
Der Schurke iſt nicht ehrlich gegen ſie, und das ſonſt ſo arg-
loſe, vertrauende Weſen mißtraut ihm und fängt an, ihn zu
durchſchanen. Jch muß auf der Stelle nach England zurück
und ſehen, wie ich ihr helfen kann,“ und noch einmal den
Brief nehmend, den er bereits eingeſteckt, ſah er zu ſeinem
Verdruß, daß er ſchon vor zwei Monaten geſchrieben und ihm
das Packet von Ort zu Ort gefolgt war, bis endlich es ihn
in Rom erreicht. Dies beſtimmte ihn noch mehr zur augen
blicklichen Abreiſe. Er ließ durch ſeinen Diener alle Vor
bereitungen treffen, und ſelbſt kaum wiſſend, wie es geſchehen,
hatte er in zwei Stunden die ewige Stadt im Rücken und
war auf dem Wege nach England, wo er, ohne ſich auch nur
eine Stunde Ruhe zu gönnen, in unglaublich kurzer Zeit
ankam.

J

13.

Nachdem Oberſt O'Connor Tag und Nacht gereiſt, er-
reichte er eines Abends ſpät die britiſche Hauptſtadt. Kaum
hatte er ſich in einem Hotel ein Unterkommen geſichert und
haſtig ſein Mahl eingenommen, als er auch ſchon einen
Wagen beſtellte, um Diejenige aufzuſuchen, um derenwillen er
ſo ſchnell die Reiſe von Italien zurückgelegt.

Da er warten mußte, ließ er ſich die neueſte Zeitung
geben und ſah zu ſeiner Freude, daß ſein älteſter Kamerad
und Jugendfreund, Kapitän, jetzt Major O'Brien, ebenfalls
nach England zurückgekehrt war und in einem nahegelegenen
Gaſthof wohnte. Er war einer der wenigen Offiziere, die
mit ihm alle Kriege erlebt und mit dem er über vergangene
Zeiten und frühere Thaten ſprechen konnte.

Als er den Wagen beſtiegen, lenkte der Kutſcher, der
erhaltenen Weiſung gemäß ſeine Pferde nach einer neuange
legten entfernten Straße in der Nähe des Regentparks. Jn
einer halben Stunde war dieſe erreicht, er ſtieg aus, ſchickte
das Fuhrwerk zurück und ging langſam weiter, um die ange-
gebene Hausnummer aufzuſuchen. Auf dieſem kurzen Wege
konnte Oberſt O'Connor nicht umhin, darüber nachzudenken,
weshalb wohl Kapitän Philipps, ein Mann der höheren Ge-
ſellſchaftskreiſe, gerade dieſe einſame Gegend nicht zu ver
gleichen mit dem, was jetzt die Umgegend von Regentpark
aufzuweiſen hat zum Aufenthalt für ſeine junge ſchöne
Gattin gewählt. Dieſe Gedanken jedoch wurden bald unter
brochen, denn er ſtand vor der Gartenpforte, die zu dem ge-
ſuchten Hauſe führte, öffnete ſie, durchſchritt die kleinen Blumen-
anlagen und klopfte, da er nur ein einziges Fenſter erleuchtet
fand, leiſe an. Aufmerkſam das Haus betrachtend, ſah er,
wie das Licht aus dem Zimmer verſchwand, um gleich darauf
wieder auf dem Flur zu erſcheinen, wo die Thür halb geöffnet
ward und eine ältere, anſtändig gekleidete Frau nach ſeinem
Begehr fragte.
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Den Namen Mrs. Philipps nennend, ward fer unver
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züglich eingelaſſen, und die Frau, ihn beim Schein des Lichtes
betrachtend, rief überraſcht: „Jſt's möglich? Ja, wahrlich!
Jhr ſeid Oberſt O'Connor, der Bruder, den die arme Dame,
welche bei mir gewohnt, ſo lange vergeblich erwartete. Wie
ähnlich ſeid Jhr doch dem Bilde, das ſie hatte und nach dem
ich Euch ſogleich erkannte!“ und bei dieſen Worten führte ſie
ihn in's Wohnzimmer, zugleich ihn auffordernd, Platz zu
nehmen.

O'Connor wollte eben eine Frage thun, die Frau jedoch
kam ihm zuvor und ſagte: „Ebenſowenig wie die arme junge
Frau, hoffte auch ich Euch zu ſehen Sir, und deshalb bin
ich über Euren Anblick ſo erſtaunt. Manche lange Woche hat
ſie auf einen Brief von Euch gewartet, und ſo oft ſie den
Poſtboten kommen ſah und ihn klopfen hörte, verfärbte ſich
ihr bleiches Geſicht, denn ſie glaubte Nachricht von Euch zu
erhalten. Als gar kein Schreiben ankam, ſeufzte ſie leiſe
„Mein Bruder ſchreibt nicht, er hat mich vergeſſen und wird
auch nicht zu mir kommen.“

„O, mein Gott! welch' Unglück hat dieſer Aufſchub an-
gerichtet!“ rief der Oberſt im Tone tiefſten Schmerzes. „Wohl
weiß ich, daß meine Schweſter mich erwartet, allein ich habe
ihren Brief erſt vor kaum zehn Tagen erhalten und bin Tag
und Nacht gereiſt, um ſo bald wie möglich hier zu ſein. Wo
aber iſt ſie jetzt, da ſie nicht mehr in Eurem Hauſe wohnt?“

Die Frau trocknete ſich die Thränen aus den Augen
und antwortete: „Ach! daß ich Euch ſo traurige Antwort
geben muß! Sie iſt in ihrer Heimath

„Um Gotteswillen, fahrt fort
„Jn ihrer Heimath, wo ſie jeden Augenblick ihrer Auf

löſung entgegen ſieht!“

„Sie wird ſterben? Unmöglich! Als ich vor kaum
einem Jahre ſie verließ, ſtrahlte ſie in Jugendblüthe und
Geſundheit

„Ach! ſie hat beides nur zu ſchnell verloren und welktz
jetzt ſchnell dem Grabe zu!“
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Entwurf über das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die
Zwangsvollſtreckung in dieſelben wurden genehmigt. Es
folgte die Berichterſtattung der Ausſchüſſe über den Raum
auf Spielkarten für den Abdruck des Stempels, über die
Abſtempelung lackirter Spielkartenblätter und über eine
Petition wegen der Abſtempelung der zur Lackirung be
ſtimmten Spielkarten. Der Bundesrath ernannte Kommiſſare
zur Berathung von Vorlagen im Reichstage, nahm Ein
gaben entgegen und diskutirte den Ausſchußantrag be
züglich des Abſchluſſes eines Freundſchafts, Handels,
Schifffahrts- und Konſularvertrages mit Hawaii. Der
zweite Artikel des Vertrages erhielt, abweichend vom ur
ſprünglichen Protokoll, folgende Faſſung: Bei Ehen, welche
von Deutſchen auf den Hawaiiſchen Jnſeln und von An
gehörigen der Hawaiiſchen Jnſeln in Deutſchland geſchloſſen
werden, richtet ſich die Form der Eheſchließuug nach den
Geſetzen des Landes, in welchem die Ehe geſchloſſen wird.“
Ferner wurde genehmigt, die Worte „damage or
shipwreck“ mit „Seeſchäden oder Schiffbruch“ zu über
ſetzen. Jn dem fünften Artikel des Vertrages wurde der
Zuſatz aufgenommen, daß die Beſtimmungen dieſes Artikels
die Befugniſſe nicht ausſchließen, zeitweiſe Einfuhrverbote
aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten gegenſeitig zu er
laſſen. Um der hawaiiſchen Regierung entgegenzukommen,
ſoll nach dem Ausſchußantrag der dreizehnte Artikel des
Vertrages folgende Faſſung erhalten: Wenn die Konſular
beamten in dem Lande, wo ſie ihren Amtsſitz haben,
Grundeigenthümer ſind oder werden, oder Handelsgeſchäfte
betreiben, ſo ſollen ſie denſelben Abgaben und Auflagen
und demſelben gerichtlichen Verfahren unterworfen ſein,
wie die dem Lande angehörigen Grundeigenthümer und
Kaufleute.“ Endlich proponirte der Ausſchuß, daß der im
Schlußſatz des Vertrages feſtgeſetzte Termin vom 31. Juli
1879, wenn bis dahin die Ratifikation nicht zu erwarten
ſein ſollte, auf ein ferneres Jahr ausgedehnt werde.

DN. Wiederum ſind Gerüchte aufgetaucht über eine
Nachſeſſion des preußiſchen Landtags, welche im
Sommer dieſes Jahres ſtattfinden ſoll. Dieſe Gerüchte
ſind jedoch wie wir mit aller Beſtimmtheit erklären können,
gänzlich unbegründet. Es iſt ſchon mehrmals darauf hin
gewieſen worden, daß die gegenwärtige Seſſion des Reichs
tags eine ſehr lange Dauer haben und ſich tief in den
Sommer hinein erſtrecken wird. Ein gleichzeitiges Tagen
des Reichstags und des Landtags iſt unmöglich, da ſich der
Reichstag gerade in der kritiſchen Periode mit Fragen von
hoher Wichtigkeit zu beſchäftigen haben wird. ie Re
gierung hofft übrigens in dem neuen Abgeordnetenhauſe
eine größere Majorität für ihr EiſenbahnProgramm zu
erhalten.

Der heutige „Staats-Anzeiger“ enthält das Geſetzbetreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts-

Etats für das Jahr vom 1. April 1879/80:
S 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts-

Etat für das Jahr vom 1. April 1879/80 wird
in Einnahme

auf 711 500 758 und
in Ausgabe

auf 711 500 758
nämlich

auf 652 622 066 an fortdauernden und
auf 58878 692 an einmaligen und außerordentlichen

Ausgaben
feſtgeſtellt.

2. Jm Jahre vom 1. April 1879/80 können nach Anordnung
des Finanz Miniſters verzinsliche Schatzanweiſungen bis auf Höhe
von 30 000 000 welche vor dem 1. Januar 1881 verfallen müſſen,
wiederholt aus egeben werden.

e dieſelben finden die Beſtimmungen der h 4 und 6
des Geſetzes vom 28. September 1866 Geſetz Samml. S 607)
Anwendung.

.3. Der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Ge
fetzes beauftragt.

Ferner enthält der „Staats-Anzeiger“ das Geſetz be
treffend die Ergänzung der Einnahmen in dem
Staatshaushalts-Etat für das Jahr vom 1. April
1879180:

S 1. Zur Bereitſtellung des Geldbetrages, welcher zur Ergän-
zung der Einnahmen in dem Staatshaushalts-Etat für das Jahr
vom 1. April 1879/80 erforderlich und unter Kapitel 11 Tit. 31 der
Einnahme in dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung in Höhe
von 67 950 000 in Anſatz gebracht iſt, iſt eine Anleihe durch Ver-
äußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen
aufzunehmen.

2. Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu
welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu
welchen Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen,
beſtimmt der Finanz- Miniſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen- und depoſitalmäßige
Sicherheit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des
Da vom 19. Dezember 1869 (Geſetz-Samml. S. 1197) zur An
wendung.

Der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Ge-
ſetzes beauftragt.

Der Reichsanzeiger enthält eine Bekanntmachung des
General-Poſtmeiſters Stephan vom 16. März, be-
treffend die Verſendung von Briefen mit Werthan-
gabe im internationalen Poſtverkehr.

Der Lieutenant v. Zobeltitz ſim Eiſenbahnregiment
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, mit Erlaubniß des Chefs
des großen Generalſtabes, Feldmarſchall Grafen v. Moltke,
und mit einem Geleitſchreiben der hieſigen öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft am Sonnabend Abend nach Szegedin
abgereiſt, um daſelbſt an Ort und Stelle die Verheerungen,
welche die Ueberſchwemmung angerichtet, anzuſehen und
über die Maßregeln zu berichten, welche von den techniſchen
Truppen zur Sicherung der Eiſenbahndämme, Durchläſſe
und Brücken angeordnet und ausgeführt worden ſind.
Der deutſche Frauenverein für freiwillige Krankenpflege
wird einen beſonderen Delegirten nach Szegedin ſenden.
Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi hat
das Ehrenpräſidium des hieſigen Unterſtützungscomités für
Szegedin übernommen.

Am 21. d. Mts. findet in der Weſtpriegnitz die
Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten zum Erſatz des
verſtorbenen Oberpräſidenten v. Jagow ſtatt. Von konſer
vativer Seite iſt der Erbjägermeiſter von Jagow-Ruh-
ſtädt als Kandidat aufgeſtellt, von liberaler Seite der
Berge gvgeorvoete deſſelben Kreiſes Dr. Otto Burg in

erlin.
Die chriſtlich-ſoziale Partei des Herrn Hofpre-

diger Stöcker hat z. Z. nur noch 195 Beiträge zahlende
Mitglieder.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt: „Es hat auch auf der
rechten Seite im Reichstage den beſten Eindruck ge
macht, daß gegenüber dem unzeitigen und daneben wenig
glücklichen Verſuche des Sozialdemokraten Liebknecht,
ſeine unqualificirbare Demonſtration bei Gelegenheit des
Hec auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom vergangenen

erbſte zu rechtfertigen, der zeitige Reichstagspräſident,
Dr. v. Forckenbeck, Veranlaſſung genommen hat, das
ſozialdemokratiſche Gebahren, das damals nicht unter ſeiner
Amtsführung, ſondern unter derjenigen des damaligen
Alterspräſidenten, des jetzt verſtorbenen Abg. v. Bonin,
zu Tage getreten war, noch nachträglich in verdienter Weiſe
zu rügen. Dem Verfahren des Herrn Präſidenten kann
die volle Anerkennung nicht verſagt werden.“ Die „Poſt“,
das Organ der deutſchen Reichspartei, bemerkt zu demſelben
Gegenſtande: „Das Auftreten des Herrn v. Forckenbeck
in dieſem Falle hat in dem ganzen Reichstage, na
mentlich aber auf der rechten Seite deſſelben, ſtürmiſchen
Beifall hervorgerufen. Man kann ſagen, daß erſt jetzt
eine gebührende Sühne für jene Vorgänge geleiſtet worden

welche die Würde des Reichstages geradezu verletzt
haben.“

Man ſchreibt der „N. Z.“: Es unterliegt jetzt keinem
Zweifel mehr, daß die Tarifreviſionskommiſſion im
Laufe dieſer Woche noch ihre Aufgabe zu Ende führen
wird. Auf Grund deſſen nimmt man in zuſtändigen
Kreiſen an, daß die auf dieſen Vorſchlägen baſirenden
Geſetzentwürfe dem Reichstage kurz nach Oſtern zugehen
werden. Einen gleichen Zeitraum dürfte auch das Tabaks-
ſteuergeſetz noch beanſpruchen neben den bisher ſchon
gegen die Vorlage ausgeſprochenen Erinnerungen, welche
noch nicht beglichen ſind, hat der Präſident des Reichs
kanzler-Amts noch die Eingabe eines beſonderen Votums
angemeldet. Was die Angaben über die Höhe der in
Anſatz gebrachten Steuern anlangt, ſo iſt zu bemerken,
daß der Satz von 70 .4 für ausländiſchen und 58 für
inländiſchen Tabak nicht ganz ohne Begründung iſt, doch
aber den Thatſachen nicht vollkommen entſpricht. Bisher
nämlich beſtand in der Abgabe auf aus und inländiſchen
Tabak eine Differenz von 12 zu Gunſten des letzteren.
Bringt man die Flächenſteuer, welche jetzt der inländiſche
Produzent mit 60 Pf. für je 6 Quadratruthen zu zahlen
hat, mit in Anſchlag, was nach dem Durchſchnittsertrage
ungefähr einer Steuer von 2.4 pro Centner unfermentirten
Tabaks gleichkommt, ſo ermäßigt ſich die Differenz auf

10 Für den fermentirten inländiſchen Tabak, wie er
zum Verkauf gelangt, iſt der zeitige Zollſchutz ſogar noch
erheblich geringer. Sowohl in der Enquetekommiſſion als
ſeitens einzelner Regierungsvertreter iſt für die Differenz
von 12 plaidirt worden. Auf der andern Seite aber
findet ſich eine Majorität, welche den Unterſchied zwiſchen
Zoll und Steuer vergrößern will, und zu dieſer gehört
auch das Finanzminiſterium, über deſſen niedrigere Vor
ſchläge auf den inländiſchen Tabak man jetzt zu Rathe ſitzt.

Den des Amts entſetzten oder ſonſt von ihren Stellen
entfernten katholiſchen Geiſtlichen ſind bekanntlich die ihrer
Obhut anvertrauten Kirchenbücher, welche bis zum
1. October 1874 betreffs der Beurkundung des Perſonen
ſtandes vollen öffentlichen Glauben hatten, abgenommen
worden und in Verwahrſam der betreffenden Bezirksre
gierungen übergegangen. Auszüge und Zeugniſſe aus die
ſen Kirchenbüchern werden jedoch ergangener Beſtimmung
gemäß, nur von den Kreislandräthen ertheilt, an welche
ſich die Nachſuchenden alſo zu wenden haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D. Merſeburg, d. 18. März. Unſer Faſtenmarkt,
der geſtern begonnen hat, leidet ebenfalls unter der Un-
gunſt der Zeitverhältniſſe. Zwar war derſelbe von Land
leuten ſehr zahlreich beſucht, aber die Kaufluſt war nur
ſehr gering. Auch der Pferde und Schweinemarkt war
ohne Bedeutung, zudem hielten ſich die Preiſe ſehr hoch.
Der Phyſiker Tenner führte geſtern hier im „Herzog
Chriſtian“ ein vorzügliches Exemplar des Ediſon'ſchen
Phonographen unter außerordentlichem Beifall vor. Es iſt
in der That eine wunderbare Erfindung doch haben Sie
ja inzwiſchen in Halle ſelbſt Gelegenheit gehabt, denſelben
zu ſehen.

Am vergangenen Dienſtag ſtarb in Magdeburg
der königliche Polizeipräſident und Landrath, Herr Adolph
v. Gerhardt, Ritter hoher Orden, an Altersſchwäche,
nachdem er ſich ſeit dem 1. Januar c. im Ruheſtande be
funden hatte. Er war ein preußiſcher Beamter aus der
alten Schule, welcher bei allen politiſchen Parteien in
gleichem Anſehen ſtand.

Brennereien.
O Jn der vorletzten Brennerei-Campagne von 1877/78

waren im Verwaltungsbezirke unſerer Provinz Sachſen 386
Brennereien im Betriebe, nämlich 30 landwirthſchaftliche und 356
andere, alſo erſtere 7, 8 aller Brennereien in Preußen 1274
land wirthſchaftliche und 6141 andere, im Deutſchen Reiche 1894
57 31, 122 Brennereien). Von dieſen Brennereien verarbeiteten
273 (3046 reſp. 4115) hauptſächlich Kartoffeln, 95 (2824 2955)
hauptſächlich Getreide, 18 d reſp. 25946) hauptſächlich nicht:
mehlige Stoffe, wie z. B. Obſt, Melaſſe c. Von 100 Brennereien
verarbeiteten im Jahre 1877/78 hauptſächlich Kartoffeln 71 (41 reſp.
12), Getreide 25 (38 reſp. 9), nicht mehlige Stoffe 4 (21 reſp. 79).
Als ungefähre mittlere Ausbeute an dem Maiſchraum ſcheinen jetzt
8, 5-Prozent Alkohol betrachtet werden zu dürfen.

Markktberichte.

Magdeburg, d. 18. März. Weizen 162--178 Roggen120 135. Gerſte 140 200 Hafer 120-—136 .4 pr. 1000 k.
Magdeburger Börſe, d. 18. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51--51,30

Berlin den 18. März. Weizen loco feſt, Termine niedriger,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--190
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März April

bez. April Mai 176,5--176 bez. Mai Juni 180,5--18
bez., Juni/ Juli 184 5--184 bez. Juli Aug. bez., Sept.

Oct bez. Roggen loco feſt Termine weichend, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 116--130 .4 nach Qualität gefordert fein inländ. 127--128 ab Bahn bez. pr. dieſen

Monat bez. März April bez., April Mai u. Mai Juni122,5 121,5 bez. Juni Juli 124 5--123,5 bez., Juli Aug.
126—-125 bez., Sept. Oct. 128--127 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr., große und kleine, 100--180 nach Qualität gefordert.
Hafer loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez. Loco 100--136 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat bez., März April bez. April Mai 116

bez. u. Br., Mai Juni 117,5 nom. Juni Juli 120 5 nom.
Juli Aug. 122 bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. oco 120--123 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 135——
190 nach Qualität gefordert, Futterwaare 115--135 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winter
rübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl matter,
gekünd. 600 Ctnr., Kündigungepreis 58,8 bez. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 58,4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat

2 7 7 7 e
„Wann aber und mit wem iſt ſie abgereiſt, und bei

wem wohnt ſie jetzt
„Jhr Vater hat ſie in die Heimath geholt, er kam vor

etwa zehn Tagen hierher. Jn ihrer Begleitung war eine
Frau mit dunkler Geſichtsfarbe, die ſie ſtets beſuchte, wenn
Kapitän Philipps abweſend war.“

„Eine Frau mit dunkler Geſichtsfarbe und ſchwarzen
Augen und Haaren?“ fragte voll Spannung der Offizier.

„Ja, man hätte ſie für eine Zigeunerin halten können,
doch hat ſie das Benehmen einer vornehmen Dame und iſt
dazu ſehr ſchön.“

„Hat meine Schweſter lange bei Euch gewohnt
„Faſt ſechs Monate. Sie kam etwa zwei Wochen vor

der Geburt ihres Kindes hierher. Der Kapitän hatte ſelbſt
die Wohnung gemiethet.“

„Lebt das Kind
„Ja, es lebt und es iſt ein ſo ſchöner Knabe, wie ich

je einen geſehen. Der Großvater ſelbſt hat ihn getauft, ehe
Euxe Schweſter die Reiſe antrat. Es war eine traurige
Feier und die arme Dame weinte, daß mir faſt darüber das
Herz brach!“

„Wie heißt der Knabe?“ fragte der Oberſt mit bewegter
Stimme.

„Edward O'Connor, Sir!“
„Den Namen alſo hat ſie ihm geben laſſen? Aber nun

erzählt mir auch ſo ſchnell wie möglich, was Jhr von meiner
Schweſter wißt und erfahren habt, ſeit ſie eine Bewohnerin
Eures Hauſes geworden!“

„Ja, das will ich, Sir, ich will Euch erzählen, was ich
geſehen und erlebt, obgleich ſie das ſelbſt für Euch aufge-
ſchrieben. Ich werde nachher das Packet unverſehrt in Eure
Hände legen.

Zu Anfang Winter kam Kapitän Philipps und beſah
dieſe Wohnung, da er eine ſolche in ſtiller Umgebung für
eine Dame wünſchte. Zwei Wochen ſpäter erſchien ex mit

v—vJwww-7Eurer Schweſter, welche gleich hier blieb und mich nur wieder Schweſter betretend, ſah ich ſie in heftigen Krämpfen liegen.
verließ, um in ein frühzeitiges Grab gebettet zu werden.

Die gutherzige Hauswirthin brach in Thränen aus, faßte
ſich jedoch und fuhr abermals fort: „An dem Tage, wo ſie
zuerſt dies Haus betrat, erſchien ſie mir als das lieblichſte
Weſen, welches ich je geſehen. Bald aber veränderte ſie ſich,
ward immer bleicher, ihre Heiterkeit verſchwand, und ich ſchloß
wohl nicht mit Unrecht, daß ſie unglücklich ſei. Anfänglich
blieb der Kapitän kaum eine Nacht vom Hauſe fern, ſpäter
jedoch mehrere und zuletzt kehrte er wochenlang nicht mehr
heim, wo er dann häufig Briefe ſchickte. Dieſe aber bereiteten
ihn nur Kummer, nach und nach legte ſie ſie faſt ungeleſen
bei Seite, und ſehr oft, wenn ich leiſe ihr Zimmer betrat,
fand ich, daß ſie unter ſtrömenden Thränen Euer Bild be-
trachtete. Die dunkle Dame, deren ich erwähnt, war bald
Eurer Schweſter einzige Gefährtin, doch beſtand zwiſchen ihr
und Kapitän Philipps gewiß eine Art Feindſchaft, denn die
Dienerin hatte ſtrengen Befehl, ſtets ſeine Ankunft zu melden,
ſobald ſie ſeines Wagens gewahr würde. Er überraſchte ſie
auch nie, und während der letzten Wochen, die ſie hier zu
brachte, hat er ſie nur ein einziges Mal beſucht.

Dieſen Beſuch aber werde ich nie vergeſſen, denn er
allein iſt die Todesurſache der armen jungen Frau. Sie
hatte nach der Geburt ihres Sohnes zum r Mal ihr
Zimmer verlaſſen und war, wie leicht zu denken, noch ſehr
ſchwach und angegriffen. Der Kapitän kam, ſchickte aber
ſeinen Wagen und Diener fort, was er immer zu thun
pflegte, wenn er bleiben wollte. Sie ſpeiſten zuſammen und
er war während des Mahles ſo herzlich und freundlich, daß
das arme Weſen noch einmal von Glück und Liebe ſtrahlte.

Nichts Böſes ahnend, hörte ich eine Stunde darauf einen
durchdringenden Schrei. So ſchnell ich konnte, verließ ich
mein Zimmer und lief die Treppe hinauf, wo mir Kapitän
Philipps begegnete, welcher, wie von Mördern verfolgt, aus
dem Hauſe ſtürzte. Unterdeß wiederholte ſich der Schrei, dem
ein lauter Hilferuf folgte, und haſtig das Gemach Eurer

Wir holten ſofort einen Arzt und dieſer wie ihre treue
Pflegerin blieben die ganze Nacht an ihrer Seite. Zwar
ward ſie ruhiger, allein von dem Tage an ſchwanden ihre
Kräfte, und ihr troſtloſer Vater, fürchte ich, hat ſie nur ge-
holt, um ſie bald ſchon auf dem ſtillen Kirchhof ſeines Dorfes
zu betten, denn ihr Zuſtand läßt keine Hoffnung übrig.“

Voll ſchmerzlicher Aufregung hatte der Oberſt dieſen
Bericht mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt. Es war
ihm klar, daß Philipps wieder eins ſeiner Bubenſtücke voll
führt, Alice Howard in's Unglück geſtürzt und es nun ſeine
Abſicht ſei, ſie zu verlaſſen. Auf dieſe Weiſe war Norah's
Prophezeiung bald genug in Erfüllung gegangen.

Während er noch in traurigem Sinnen daſaß, hatte
er nicht bemerkt, daß ihn die Hauswirthin verlaſſen, die in-
deß bald zurückkehrte und ihm ein umfangreiches Schreiben
übergab, welches an ihn adreſfirt war. Kaum war es in
ſeinen Händen, ſo erfaßte ihn eine unbezwingliche Sehnſucht,
die Briefe von Alice Howard's Hand zu leſen. Er verab-
ſchiedete ſich daher von der gutherzigen Frau, verſprach, ihr
von ſeiner Schweſter Nachricht zukommen zu laſſen und ent-
fernte ſich, um einen Wagen aufzuſuchen und ſchneller in ſein
Hotel zu gelangen.

In ſeinem Zimmer angekommen, ließ Oberſt O'Connor
Licht bringen, befahl, ihn nicht zu ſtören, nahm das Packet
zur Hand und zerbrach langſam das Siegel. Einen Augen-
blick zögerte er, dann aber begann er, ſeinen Schmerz be
kämpfend, zu leſen, was Alice Howard in Zwiſchenpauſen für
ihn niedergeſchrieben.

(Fortſetzung ſolgt.)
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verpoo 18. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und ich Balien

bez., März April bez., April Mai 58,7—-58,5 bez.
Mai/ Juni 58,9 bez Juni Juli bez., Sept Oct. 6I--60,8

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez. loco Lie
ferung bez. Spiritus matt, gekünd. Liter Kündigungs-
preis pr. 100 Liter à100 10,000 Loco mit Faßbez. pr. dieſen Mongt u. März April bez. April Mai

gen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt und ruhig. DerGeldſtand Ulebt ſſig; im Privatwechſelverkehr wurden fette Briefe

zu 2—-2 diskontirt. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche An
leihen und Ruffiſche Noten als ſchwächer, Oeſterreichiſch-UÜngariſche
Renten als etwas beſſer und ziemlich lebhaft zu nennen. Deutſche
und n Staatsfond s wieſen feſte Haltung bei ruhigem Ver

51,7-51,5 bez., Mai Juni 51,8--51.7 bez. Juni Juli 52 7 Braune Egypter d. theurer. Middl. amerikaniſche Aprile e e ne n e enbez. piritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß Petroleum. Berlin, d. 18. März. Loco 20,8 bz.. pr. weiſe lebhaft, beſonders 4 Rheiniſche Berlin Polen Pirſeer
loco 51,2 W. n G 2600--2500, R. O 25,00-24.00, u. W 20,5 bz. r Feſt, Standard white loco Berlin Hamburger ſteigend. Eiſenbahnactien verkehrten ruhig inWeizenm r. 00--25,00, Nr. O 25,00--24.00, Nr. 10 Bf., 900 Gd., pr. März 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 10,00 Gd. verhältnißmäßig feſter Haltung; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen De
und 1 2305. 22,50. Roggenmehl ſlauer, gekünd. Ctur. Kündi- Bremen. Ruhig. (Sthlußbericht.) Standard white loco 8,70, pr. ren etwas beſſer ind ziemlich iebhaft, beſonders Bergiſch- Märkiſche

April 8,75 pr. Mai 8,85, pr. Aug. Dec. 9,60. AntwerpenSchlußbericht). Raffinirtes ber W loco 22 bz. u. Bf auch BerlinAnhalt, Stettin, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. wurden biher notirt hege

spreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
incl. pr. dieſen Monat n. März April i 2

17,30 bez. Mai Juni 17,40 bez., Juni- ril 22, Bf., pr September 24 Bf., pr. Septbr. Decbr. 25bez.
Juli 17,60 bez., Juli Aug. 17,70.4 bez. Sept. Oct. 17,90.& bez. Ruhig. New-Hork (d. 17. Mä Petroleum in New York BerlinPotsd imur,Leipziger Productenbörſe vom 18. März. Weizen per 1000 9, do. in Philadelphia Weg etroleum 8, do. e ne und r. e
gKo. ſetto loco 177- 185 bz., geringer 155-—165.4 bz. unverändert. Eertificats D. 82 C. ſel auf London in Gold 4 D. mandit-Antheile etwas beſſer, Montanwerthe ſehr v ontoKom-

er 1000 Ko. netto loco 136 bz., fremder 120-—128 4& bz. 86 C.tet Gerſte per 1000 Ko. feinſte Sorte 170 en d gm rin en S Lombarden 114,90, FranC 175 bz., Landwaare 148-—-150 bz. geringe 110--124 W iangi 198 00 Bear Siche 1310, e de Debz. Hafer der 1000 Ko. netto loco hieſiger 130 bz. fremder 120 aſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff gen Geltig n h indener 10510 her.124 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher 123 .4 bz. Wer Birnen T n ne am z r 432, z 5 n 4 r 27 Oeſterreich er

2 70 A ä 8 er. T7 o. neue ae T Zeit u z r 7 m v gr. a Werrgans der Saale bei Bernburg am 18. März Vormit h z Prentte 66,40, Ungariſche Goldrente 74,50, Kaſſe dir.

netto loco 59 bz. 58,50 Bf., per April Mai 58 Bf.; an 7 der Elbe bei Mfangs feft, zum Schluſſe nachgebend. Spiritus per 10,000 Liter Am Pegel 7 uber agdeburg am 18. März. Leipziger Börſe vom 18. März. Deutſche Reichs Anleihe v.
Proc. ohne Faß loco 50,80 Gd. billiger. Wa erſtand der Elbe bei Dresde 1877 von 5000--2000 4 97,50 bz., do. v. 1000 4 97,50

Breslan, d. 18. März. Spiritus 100 Liter 100 pCt. pr. timeter über Null u am 18. März 40 Cen W do. e 4 9750 Bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
März 48,50 bez., April Mai 49,00 bez., Mai Juni bez. Wei S 5000--3000 .4 3 73 85 bz. do. von 5000-3000 39,en pr. März 169,00 bez. Roggen pr. April Mai 114 50 bez. Börſennachrichten. 333 d. mm 1090 v. d. von 1905Maif Juni 11600 bez., Sept. Oct. 122 bez. Rübdl pr. April Mai Berlin, d. 18. März. Die heutige Fond 35 bz. do. von 500 3 7425 bz., do, von 500 355
e en Mal ſzunk vo0d den Sept. Oet 5900 ben Weter: dſtteſe in hetig ſche Hartung Die Cotne ſeien af nene Knie ſah Staate ditleche d. 1830 Len 1900 4 200 23, de

Trü e onDre ettin, den 18. März. Weizen pr. Früht. 10,00 bez., Mat hielt ſig W e er Venn des W kg Tee I 7 3ige y gen d 3 96,50 6., do. r
Juni 182,00 bez. Roggen pr. Frühj. 117,50 bez. Mai Juni machte ſich eine weſentliche Beſſerung bemerklich, die ſich ne 1852 1868 v. rn e e e u

R i Sept. li z u ent 1868 v. 500 49 98,25 bz., do. von 1869 oa d ver u a n ruh. h e nige De en e Aue r o is52 ges von 1900 4 e desMai/ Juni 51,10 bez. Vum Juli 51,90 bez. l reden d c Der Kapital Hehl 3 s a r r rHamburg, d. 18 März Weijen loco ruhig, auf Termineſtill. marl. bewahrte die ſeitherige Hute Feſtigkeit für heimiſche ſalde An 590 von 100 u. 50 G d n
lagen, und fremde Papiere dieſer Gattung wieſen nach ſchwächerer
Eröffnung gleichfalls feſte Tendenz auf. Die Kaſſawerthe der übri-

Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 178 1870 v. 500 5 J01,50 G., do. v. 1870 v. 100 5 101,50 G.,Br. 177 G. pr. Mai Juni 180 Br., 179 G. Roggen pr April- do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3, 89,25 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

Berliner BVörſe vom 18. März. Dipvidendeſ187711878 Dividendeſ1877 1878 agdeb. äWechſelcours. Braun weiger Bank 3 32,50bz G Berlin Potsdam Me geeb 3 34, 00bz G Hawerhadet ar 101,40b
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,39bz do. Erediktbank. 42 79,60 G Berlin-Stettin T 95, 50 bz do. do. v. 1875 100 ob
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Hekanntmachungen.

Am Donnerstag den 3. April d. Js. Vormittags 11 Uhr
ſoll auf dem hieſigen Poſthofe ein vierſitziger Poſtwagen in Berliner-
Form ohne Langbaum unter den im Verkaufstermine näher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle a/S., den 12. März 1879.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.
Der auf 25. und 26. d. M. hierorts fallende Vieh und

Krammarilkt wird abgehalten.
Löbejün, den 18. März 1879.

Der Magiſtrat.

Verpachtung.Die in dem Grundſtücke Bernburgerſtr. 32 belegene
Maſchinenfabrik und n erei
darin befſindlicher Dampfmaſchine, Keſſel,

entilator iſt ſofort
inel.
Transmiſſion, Kupolöfen und

zu verpachten. ßRäheres bei Erust Haassengier, gr. Steinſtraße 10.

Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
Von

C n r. I i h ch
vormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Helitascherstrasse o. 6

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlinühlen,

Sägegattern diverser Congstructionen,
Holzbearbeitungsmaschinen ete.,

ferner:
Completten Ziegelei-Rinrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheile auf's Prowpteste-

Icha Böttger.
Haltte a/S. Markt 18, neben der Hirschapotheke.

Mein reichhaltiges Lager

Weisser Gardinen
ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats

in geſchmackvollſten Muſtern und beſonders billigen Preiſen halte beſtens
empfohlen.

M Rester zu Ausverkaufspreisen.
C Rouleaux- Leinen

weiß und bunt in allen Breiten.

Frischen Portland Cement in Tonnen und
ausgewogen offeriren billigst

Hlinkhaerdt ä Schresber, neue Promenade 12.

Uhren AusUm, wegen Umzugs, reſpective größerem Bau, mein Lager ſehr
ſolider Uhren und div. Artikel möglichſt zu räumen, verkaufe ich

W bis 5. April zu und unter Selbſtkoſtenpreis.
H. Friedrich, Uhrnacher, Leipzigerſtr. 101.

r &gr 7Semaschinen
von einer

Leiſtungsfähigkeit bis zu 2000 Pfund pro Stunde

BaktentMineralwaſſer Apparate
die Maſchinenfabrik vonOskar Kropt u Nordhausen a. Harz.

e

aplz Wanwvaoi Das infolge Brandes ganz neuVer kaulf Ja Ce. rhaute erſte und größte, höchſt
Jn Folge Ankaufs in einer grö comſortabet eingerichtete

ßeren Stadt will ich mein zu Reſtaurant
Querfurt in der frequenteſten „Centralhalle“Straße Tränkſtraße Nr. 72
belegenes, früher Hedler'ſches n

h e der von Jahr zu Jahr an FrequenzHausgrundſtück mit der darin be- gewinnenden Stadt Auerbach i.

Voigtl., inmitten der Stadt gele-
findlichen flotten Materialwag-

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des
Kaisers ſchließen wir unſere Geſchäfte

Sonnabend den 22. März 1879
um 1 Uhr Mittags.

Ferd. Korte.
Chr. Kuntze Sohn.
A. Lattermanmnn.
Friedr. Liebau.
C. W. Ludwig.
Ludwig C Schmidt.
Eberh. Menckoe.
Eduard Müller.
Nebert MärkKer.
Neue Actien-Zucker-Raf-

Rnerie.
Otto Neitsech.
Perl Rauschenfels.Pfännerseh. Salinen- und

Bergwerks- Verwaltung
C. Pressler.

C. Anschütz.
Bauer Lehmann.
Blosfeld Herm.R. Boll mann Co.
Gebrüder Bonstedt.
Brandt Löloff.
C. H. Breitkopf.
Bunge Corte.
A. L. G. Dehne.
Deissner Co.
Dicker Werneburg.
Emil Erbses.
Fordemann Co.Fritsch, Schmidt Co.
Emil Funcke Co.Wilh. Gebhardt-
Geyer Schmidt. Sächs. Thür. A. f. Braun-
Gutschow BarniesKe. Kohlen-Verwerthung.
Hänschel Liebermann. S. Th. Paraffin- u. Solaröl-
Hallesche Zuckersiederei Fabriken
Comp. Carl Schulz.Haring, Ehrenberg Co. Schulze Schreiner,

Haring Rummeol. Friedr. Schlüter Söhne.
Fr. Hensel Hänert,. Schwarzwäller Kirsten.
Hensel Müller. Seiffert Klose.Theodor Heime. Alw. Taatz.G. Hintze KlIinke. Wegelin Hübner.C. Hofmeister Co. Fr. Weihmann Sohn.Gebr. Jentzsech. Weise Monslki.Klinkhardt Schreiber. Wipprecht Westphal.
Otto Koebke. Gebrüder Ziegler.Gebrüder Kopf. Zörn Steinert.

Halle Freitag den 21. März, Nachmittag 4 Uhr

in der Domkirche
Geistliche Musikaufführung

les Reubkevchen (Gesangvereils,

unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein E. Bachof und des
Herrn Organisten Zehler.

Billets zum Schiff à 1 50 zu den Emporen à 1
Texte à 10 sind in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt zu haben. Otto Reubke.

Gardinen
in Zwirn, Sieb, Mull, engl. Tüll,
Mull mit geſtickten Tüll-Kanten,
t Scohweizer-Tüll in verſchiedenen
Breiten empfehlen in großartiger Auswahl

p. Mtr. von A5 Pfg. an.
Gardinen-Köper u. Cattun,

ſämmtliche Breiten Rouleaux-Cattun,
Steppr- u. Bettdecken in allen Farben

zu billigen, aber feſten Preiſen.

A. J. Jacobowitz Co.,,
gr. Ulrichsſtraße 55.

J wenn J 2 re e gen ee h S C anet ee 42 u er nohaer S h

Edom Fhonogra pk.Im Saale des neuen Cheaters.
Heute Mittwoch Abend, Anfang 8 Uhr

Auf vielſeitiges Verlangen.
Zweiter (und poſitiv letzter) Experimental- Vortrag in
Halle über Ediſon's ſprechenden Phonograph von Hrn.

A. Tenner aus Cincinnati.
Preiſe der Plätze: J. Platz 75 49, II. Platz 50 III. Platz 25

NB. Der Phonograph wird bei der Gelegenheit reproduziren: Eine
im vorigen December in Bremen geflötete Melodie', Geſprochenes, Ge
ſungenes, Lachen, Pfeifen, nachgeahmte Thierſtimmen, Trompeten-

i Solis u. ſ. w.Ci eral gen, außer den geräumigen Re 7
waſſer- Fabrikation unter gün- ſtaurationslokalitäten 1 großen Con 100 St. gute fette Ham Kieler Speckflundern,
ſtigen Bedingungen ſof. aus freier cert- und Tanzſaal, Speiſeſaal, mel ſtehen auch im Einzelnen zum 9 „Bücklingeu. Sprotten
Hand verkaufen u. erſuche Selbſt Billard- und Geſellſchaftszimmer Verkauf. Otto Seidler, empfing
käufer mit mir direkt in Verbin- enthaltend und allen, ſelbſt den Rothenſchirmbach. el. Sehr 8dung zu treten. vornehmſten Anforderungen der Neu- Stenegesnen. n. hrbert.

zeit entſprechend eingerichtet, ſoll
an einen intelligenten und zah-
lungsfähigen Wirth preiswerth ver
kauft werden. Bewerber wollen ſich

Querfurt.
Ferdinand Laute.

Wegen Anſchaffung eines größe-
ren Heerdes iſt ein gut erhaltener
Senking'ſcher Heerd, 125 em

65 em br. zu verkaufen auf
ittergut Baumersroda b. Frey-

burg a u.

Bauſtellen,
die ſich zu gewerblichen Zwecken
eignen, ſind von dem ſogenannten
Saalhofe preiswerth abzugeben. Nä! auch in Metermaß-Ausga-
here Bedingungen und Situations- ben ſtets in allen Halle'ſchen

an den unterzeichn. Beſitzer wenden.
Auerbach i V.
Richard Hockel, Baumſtr.

Kohlmann's

Kubiktabellen
ſind ſowohl in Fußmaß- als

Zeugniſſen ſucht pr. Oſtern in einem
Material-,

Ein thätiger Commis mit beſten Pljessend fett. Rheinlachs, X
Stralsunder Bratheringe,
Feinste Mess.-Apfelsinen,
Aecht West. Pumpernickel,
frischen Blumenkohl, grü-
nen Salat, Endivehen u.

(Radieschen empfing 9

in. Schubert,
große Stein u. große

K UAlrichsſtraßen-Ecke.

Kanarien-Sien ſind noch ab
zugeben Giebichenſtein, Tro-
thaer Str. 13, bei

Eiſen oder Spirituo-
ſen Geſchäft Stellung. Werthe Of-
ferten unter S. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Zum 1. Juli er. wünſche ich die
Milch des Amtes Seeburg,
ca. 400--500 Liter täglich, an
einen ſoliden, kautionsfähigen Käſer
zu verpachten. Reflektanten wollen
ſich gefäll. mit mir in Verbindung
ſetzen.

Wormsleben bei Eisleben,
den 16. März 1879.

Jn der heutigen Jahresverfamm-
lung der Bergbau- Geſellſchaft Carl
Moritz zu Plötz ſind folgende
Obligationen ausgelooſt:

Lit. A. Nr. 28. 44. 56. 57. 59.
73. 81. 91. 94. 97 à
500 Mark.

B. Nr. 3. 15. 29 à 1000 Mk.
Dieſelben werden hiermit zur Ein

löſung am 30. Juni d. J. gekündigt.
Berlin und Halle,
am 12. März 1879.
Der Grubenvorſtand:

C. Mennicke. A. Ziervogel.

„Maſthammel-Anction.
Auf Rittergut Baumersroda

bei Freyburg a/ U. ſollen
Donnerstag d. 27. März

Nachmittags 3 Uhr
40 Stück fette einjährige Hammel
in Partieen zu 3 bis 4 Stück
meiſtbietend verkauft werden. Ein

Drittel des Kaufpreiſes iſt ſofort zu
erlegen. Die Hammel können bis
zum 12. April ſtehen bleiben.

Darmstädter Pferde Lotterie

Ziehung am 23. April e.
Looſe à 2 Mark ſind zu be-
ziehen in a/S. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.,
ſowie aus der General Vertriebs-
ſtelle der Provinz Sachſen durch
General-Agent W. Herdt
in Magdeburg. Agenten er-
halten Rabatt.

Wagenpferde.
Zwei Paar elegante kräftige Wa-

genpferde, 5—-6 Jahr alt, Schwarz
ſchimmel, 1,74 m, Hannoveraner,
Braune, 1,76m, Oldenburger, ſte
hen zum Verkauf Rittergut

Köſtritz, Stat. Leipzig Gera.
Ein gutes Arbeitspferd, von 3

die Wahl, verkauft L. Bachran,
U.-Röblingen a/See.

Chineſiſches Haar-
färbemittel, à Fl.

e 2 50, halbe Fl.e 1,25, in Zeit vone 10 Minuten kannman ſeine Haare dem

e W Geficht kleidſam ächt
a S Nfärben, blond, braunund ſchwarz und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Nothe Co., Berlin.Zu haben in Halle a/S. bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empf. als beſtes
Mittel die rühmlichſt bekannten,
der Bruſt ſo wohlthuenden Helm-
schen Malzbonbons.
V. Schuhbert, gr. Steinſtr. 1.

Stadt-Cheater.
Donnerstag d. 20. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein

Schulte-Hiltrop
vom Stadt Theater zu Hamburg.

Merten
Tragödie in 5 Acten von Grillparzer.

Hohe Preiſe.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines klei-
nen Töchterchens zeigen hocherfreut
an Erich Schultze und Frau

Magdalene geb. Jſcheyge.
Berlin, d. 17. März 1879.

TodesAnzeige.
Heute Abend S Uhr erlag ſei-

nen langen Leiden unſer geliebter
Gatte und Vater, Herr
Korn im 54. Lebensjahre.

Halle a(S., d. 18. März 1879.
Emma Korn geb. Brandes.

Curt Korn.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb
unſer lieber Onkel, der frühere
Gutsbeſitzer

Wilhelm Gebhardt,
im 84. Lebensjahre. Dies theil-
nehmenden Verwandten u. Freun-
den zur Nachricht.

Die Beerdigung findet Freitag
früh 10 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Abend 9*, Uhr verſchied

nach langen und ſchweren Leiden
mein lieber Gatte und unſer guter
Vater, der Steinmetzmeiſter

Ferdinand Metze,
welches ſtatt beſonderer Meldung
hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.plan beim Maurermeiſter Stein Buchhandlungen zu haben.
hauf hierſelbſt. Wendenburg. K. Friedrich.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nebra a U. d. 17. März 1879.

Erſte Beilage.

obert
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wohnt, den Paſtor als Menſch. Sein Wohlleben behagt

Erſte Balage zu 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

h e

Zum Marpiwer Wunderſchwindel.

Ein Stück Katurgeſchichte darf man den Monſtre
prozeß nennen, welchr nach vierzehntägigen Verhandlungen
vor der Zuchtpolize' (Dreimännergericht) des kgl. Land
gerichts zu Saarbycken am Sonnabend beendet worden
iſt allerdings pech nicht vollſtändig beendet, weil die
Verkündigung des Urtheils erſt am 5. April ſtattfinden
wird. Dieſes Uxheil wird demjenigen, welcher dem Gang
der Verhandlungn nach den ſtenographiſchen Berichten der
„Kölniſchen Ztg“ genau gefolgt iſt, kaum zweifelhaft ſein

es wird ſigſerlich die Beſtrafung der Hauptbeſchuldigten
erfolgen, wem auch der Gerichtshof das Maß der von der
Staatsanwagtſchaft beantragten Strafe vielleicht hier und
da modifizirn wird.

Es iſß ein ungemein lehrreiches, wenn auch wenig
erfreuliches Sittenbild, welches die Saarbrücker Gerichts
verhandluyngen vor den Augen des unbefangenen, nicht mit
ultramontaner Blindheit geſchlagenen Leſers entrollen. Es
iſt auch ein unvollkommenes Bild, denn es hat keinen
Hintergrund, keinen Abſchluß. Um ein Bild von den
Brettern, welche die Welt bedeuten, zu gebrauchen, iſt das
Reſultat des Rieſenprozeſſes, daß man die Schauſpieler und
Unterregiſſeure, welche in und an dem verpönten Schauſpiel
mitgewirkt haben, gebührend beſtraft hat, während der
Regiſſeur, der intelektuelle Urheber und Leiter gar nicht auf
der Bildfläche erſchienen iſt bis zu dem Punkt, in
welchem die Fäden der frommen Komödie zuſammenliefen,
iſt ſelbſt das ſcharfe Auge der Polizei und Juſtiz nicht ge
drungen. Man findet das auch erklärlich, wenn man be-
denkt, daß die eigentlichen und nicht greifbaren Gegner der
en Juſtiz römiſche Schlauheit und Verſchlagen-
heit ſind.

Wir wollen in kurzen Zügen unſern Leſern das Er-
gebniß der Gerichtsverhandlungen zeichnen, wobei wir
vorausſetzen, daß die Wundererſcheinungen im Juli 1876
im Ganzen und Großen denſelben noch erinnerlich ſind.
Es ſtellt ſich zunächſt heraus, daß die ſogenannten Wun-
derkinder Kunz, Leiſt und Hubertus, welche nach Ausſage
der Madonna ſelbſt deshalb mit ihrem Anblick beglückt
worden ſind, weil ſie „unſchuldige Kinder“ ſeien, durch und
durch verſchmitzte und verlogene Geſchöpfe ſind, wie der
Sachſe ſagt „helle“ genug, ihre Hauptrollen in dem Wun-
derſchwindel mit Geſchick durchzuführen. Verſchiedenen
Zeugen, namentlich dem Referendar Dr. Strauß und der
Vorſteherin des Mariannen-Jnſtituts in Saarbrücken, in
welchem ſie während der Unterſuchung untergebracht waren,
Frau Riemer, geſteht die Margarethe Kunz, die Führerin
der Wunderkinder, zu, daß ſie mit ihrer Erzählung von
den Madonnaerſcheinungen einfach gelogen hätten dem
Paſtor Neureuter aus Marpingen gegenüber halten ſie
ihre Behauptungen aufrecht. Zum Glück waren aber die
Widerſprüche in den Angaben der Kinder und namentlich
der Kunz derart, daß der Schwindel, den dieſelben mit
aller Welt getrieben, klar vor Jedermann's Augen liegt.
Den Widerrufen der Kinder zufolge haben dieſelben auf
einer Kirmeß in einem benachbarten Dorfe ein Buch ge-
leſen, in welchem von ſolchen Erſcheinungen die Rede war

es ſcheint dies eine katholiſchmyſtiſche Legendenſamm
lung geweſen zu ſein. Nach den Mittheilungen dieſes
Buches wollen ſie ſich dieſe Erſcheinungen conſtruirt haben.
Obgleich die Ausſagen der Wunderkinder überhaupt, ob ſie
affirmativer oder negativer Natur ſind, wenig Glauben
verdienen, ſcheint uns in der Ausſage von dem Buche ein
gutes Theil Wahrheit zu liegen weshalb wird dem
Leſer ſpäter klar werden. Die Eltern der Kinder ſind
natürlich von der Begnadigung der Kinder feſt überzeugt,
ſie bekräftigen dem Publicum gegenüber deren Ausſagen
und als die gerichtliche Unterſuchung eintritt, ermahnen ſie
dieſelben „auszuſagen, wie ſie ſtets ausgeſagt.“ Auf dieſe
Worte kommen wir ebenfalls noch zurück. Der Seelſorger
des Ortes, Paſtor Neureuter, glaubt mit voller Ueber
zeugung an die Wundererſcheinungen, ſelbſt dann, als ihm
ad oculos demonſtrirt wird, daß die Kinder gelogen haben.
Neureuteriſt, wie aus den ganzen Verhandlungen hervorgeht,
von nicht beſonders hervorragenden Geiſtesgaben, er hat ſtarke
myſtiſche Neigungen und iſt wundergläubig aus Ueber
zeugung, ſein Charakter iſt ſchwach, unſelbſtſtändig, er be
darf fremder Leitung und iſt fremden Einflüſſen ſehr leicht
zugänglich. Dabei iſt er perſönlich uneigennützig und von
ſonſt ehrenwerthem Charakter. Deshalb tritt er auch nicht
als Hauptakteur auf, ſondern er handelt meiſt nach den
Einflüſſen des Paſtor Schneider aus Alsweiler, des Kaplan
Dicke und des Redakteur Dr. Thömes. Dieſe letzteren
ſind während der Zeit der Wundererſcheinungen faſt täglich,
Dicke und Dr. Thömes ununterbrochen in Marpingen bei
Neureuter geweſen, die beiden letztern haben zum Zwecke
der Abfaſſung von Brochuren an Ort und Stelle Er-
hebungen angeſtellt und halb Marpingen protokollariſch ver
nommen. Bei dieſen Vernehmungen fehlt gewöhnlich die
Schlußermahnung nicht: „Jmmer feſt bei der Ausſage
bleiben!“ Die nebenſächlichen Perſonen, ſowohl Beſchul
digte wie Zeugen, bieten wenig Jntereſſe. Das iſt in
knapper Darſtellung das Ergebniß der vierzehntägigen Ver-
handlungen.

Wir erlauben uns, an dieſelben unſere Betrachtungen
zu knüpfen, welchen wir einige Worte über das Verhältniß
der katholiſchen Bewohnerſchaft jener Gegend und überhaupt
der Rheinlande zu ihren Seelſorgern vorausſchicken zu
müſſen glauben. Der größte und namentlich der ländliche
Theil der katholiſchen Bevölkerung erblickt in dem Geiſt-
lichen ein Doppelweſen, nämlich den Prieſter, den Stell-
vertreter Gottes, den Vergeber der Sünden, den Spender
der Sakramente, den Träger und Offenbarer der chriſtlichen
Wahrheit und den Menſchen, den wohlſituirten Jnfaſſen
des Pfarrhauſes. Der Prieſter bedeutet für ihn Gott ſelbſt,
ſein Wort iſt unumſtößliche Wahrheit, es iſt ſeiner innigſten
Ueberzeugung nach ein Ding der Unmöglichkeit, daß ein
Träger der Tonſur je die Unwahrheit ſagen könne. Anderskriciſirt der Laie der dortigen Gegend, welchem ein guter

Fonds von natürlichem Rechts und Billigkeitsgefühl inne

Halle, Donnerstag den 20. März 1879.

ihm nicht, ſeine Geldgier gibt ihm Aergerniß, beſonders
wenn der Geiſtliche in Geldſachen Rückſichtsloſigkeit entwickelt.
Wir haben es können ſchon Monate her ſein in
einem Artikel über irgend eine Kulturkampffrage aus
einandergeſetzt, daß die Sperre der Temporalien die
katholiſchen Geiſtlichen im Allgemeinen wenig berührt:
bei ihnen bilden die fixirten Vergütungen für gottes-
dienſtliche Handlungen, z. B. Mreſſeleſen für die
Seelenruhe von Verſtorbenen, Begräbniſſe, Hochzeiten,
Kindtaufen u. ſ. w. die Haupteinnahmequelle und wenn
z. B. ein Pfarrer eine Stelle inne hat, welche durch
dieſe Emolumente 2000--3000 Thaler abwirft, wie ſie
nicht zu ſelten ſind, ſo kann er den Verluſt des noch aus
der Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft herrührenden Staats
gehalts von 1000 reſp. 500 Franken (800 reſp. 400 Mark)
leicht verſchmerzen, namentlich wenn noch die Mildthätigkeit
der Pfarrkinder zur Deckung des Deficits in Anſpruch ge-
nommen wird. Es iſt nun Thatſache, daß die Mehrzahl
der Geiſtlichen dort dem Grundſatze huldigen, daß in Geld-
ſachen die Gemüthlichkeit aufhört und die Fälle ſind faſt
mehr Regel als Ausnahme, daß die Vornahme von Cultus-
handlungen ſeitens der katholiſchen Geiſtlichen von der
vorherigen Entrichtung der Gebühren abhängig gemacht
wird. Deshalb iſt der Geiſtliche perſönlich durchweg nicht
beliebt, während er als Prieſter heilig iſt er iſt es ſelbſt
dann, wenn ſeine Lehren und der geſunde Menſchenverſtand
ſeiner Schäflein in Conflikt gerathen, denn was er ſagt, muß
wahr ſein, er iſt ja Gottes Stellvertreter und er
wird dem, der nicht Alles feſt glaubt, was er lehrt, in der
Beichte ſicherlich die Abſolution verweigern und das be-
deutet den bitterſten Zwieſpalt in den eigenen religiöſen
Gefühlen und tiefe Schande vor der ganzen Gemeinde!!

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. März.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſowie
der Prinz Wilhelm von Preußen treffen, von England
zurückkehrend, am Donnerſtag Abend 10!/, Uhr auf der
Potsdamer Bahn wieder in Berlin ein.
Auf die Glückwünſche, welche die Stadt Leipzig
ihrem Ehrenbürger dem General Feldmarſchall Grafen
Moltke zu deſſen ſechzigjährigem Dienſtjubiläum über
ſandte, hat Derſelbe folgendes Schreiben an den Rath der
Stadt Leipzig zu Händen des Dr. Georgi gerichtet:

Die ſo überaus freundlichen und anerkennenden Worte, welche
Euer Hochwohlgeboren Namens der Stadt Leipzig aus Anlaß meines
Dienſtjubiläums an mich richten, haben mich freudig berührt. Jch
bitte, daß Sie meinen Mitbürgern den herzlichen Dank dafür ſagen
wollen. Der echt deutſche Patriotismus Leipzigs ſpricht ſich in dem
roßartigen Monument aus, deſſen Errichtung in Jhrer ſchönen
Stadt beabſichtigt wird. Wenn an demſelben auch mir ein Platz

eingeräumt iſt, ſo erblicke ich darin eine ganz beſondere Auszeichnung
und ein Wohlwollen, welches ich hoch zu ſchätzen weiß. Die trefflich
gelungene Statuette des Herrn Siemering nehme ich dankbar an.
ſie wird in meiner Familie als ein ehrendes Andenken ſorgfältig
bewahrt bleiben.
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Hochachtungsvoll ergebenſt

Gr. Moltke,
General Feldmarſchall.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion iſt heute
an die ihr durch den Beſchluß des Reichstags vom 7. März
zugewieſene Aufgabe herangetreten. Dieſer Beſchluß
lautete: „Der Geſchäftsordnungskommiſſion den Auftrag
zu ertheilen, unter Vorſitz des Präſidenten des Reichstags
die Frage, ob Aenderungen der Geſchäftsordnung noth
wendig ſeien, zu prüfen und im Bejahungsfalle formulirte
Vorſchläge an das Haus zu bringen.“ Die heutige
Sitzung der Kommiſſion wurde durch eine allgemeine De-
batte ausgefüllt, nach welcher die Bedürfnißfrage überhaupt
als thatſächlich bereits bejaht gelten kann. Auch über die
Richtung, in welcher die Aenderungen vorzunehmen ſein
werden, läßt ſich, obgleich formelle Vorſchläge noch nicht
gemacht wurden, ſchon ziemlich ſicher urtheilen. Jm Laufe
der Erörterungen traten nämlich immer deutlicher die 99 46
und 60 der Geſchäftsordnung als diejenigen Punkte hervor,
an welchen die Reform einzuſetzen habe. F 46 lautet:

Der Präſident iſt berechtigt, die Redner auf den Gegenſtand der
Verhandlung Prügrweiſn und zur Ordnung zu rufen. (S 60).
Iſt das eine oder das andere in der nämlichen Rede zwei Mal ohne
Erfolg geſchehen nnd fährt der Redner fort, ſich vom Gegenſtande
oder von der Ordnung zu entfernen, ſo kann die Verſammlung auf
die Anfrage des Präſidenten ohne Debatte beſchließen, daß ihm das
Wort über den vorliegenden Gegenſtand genommen werden ſolle,
wenn er zuvor auf dieſe Folge vom Präſidenten aufmerkſam ge
macht iſt.

Und 9 60:
Wenn ein Mitglied die Ordnung verletzt, ſo wird es von dem

Präſidenten mit Nennung des Namens darauf zurückgewieſen. Das
Mitglied iſt berechtigt, dagegen ſchriftlich Einſpruch zu thun, worauf
der Reichstag, jedoch erſt in der nächſtfolgenden Sitzung, darüber
ohne Discuſſion entſcheidet, ob der Ordnungsruf gerechtfertigt iſt.

Aus dem Jnhalt dieſer Paragraphen erhellt, daß die
Reviſionsarbeit auf eine Verſtärkung der Gewalt des Prä-
ſidenten hinauskommen wird. Wir ſind der Meinung, daß
mit einem derartigen poſitiven Ergebniß auch die beſorg-
teſten Gemüther ſich zufrieden geben können. Wie ein
ſchneidend etwaigen Ausſchreitungen ſchon mit den beſteh-
enden Befugniſſen des Präſidenten entgegengetreten werden
kann, hat die Montagsſitzung bewieſen. Man darf dem-
nach von einer weiteren Verſchärfung dieſer Befugniß volle

S

Stadthauptmann von St. Petersburg.

Wirkſamkeit erwarten.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute

an der Forderung für unterirdiſche Telegraplſenanlagen
850 000 .4 geſtrichen, ſo daß eine Verwilligung von 1
Million übrig bleibt. Geſtrichen wurde ebenfalls die
Forderung von 80 000 als erſte Rate zum Um und
Erweiterungsbau des Poſt und Telegraphendienſtgebäudes
in Thorn.

Nach der „Tilſiter Zeitung“ ſcheint der Grenzver-
kehr mit Rußland nach den günſtiger lautenden Nach
richten einen größeren Umfang annehmen zu wollen. Auch
der Perſonenverkehr wird immer reger und erſtreckt ſich
namentlich auf die Courierzüge. Die Einführung von
Fiſchen nach Deutſchland iſt ſtreng verboten, ſo daß ſelbſt
Häringe, Sardellen und Sardinen in feſt verpack ten Blech
büchſen zurückgewieſen werden. Dennoch ſteht diesſeits
wie jenſeits der Schmuggelhandel in voller Blüthe. „Die
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vom Fürſten- Reichskanzler in Ausſicht genommenen Steuern,
bemerkt das Blatt dazu, werden den Schmuggel gewiß
nicht hindern, ſondern ihn hier wie drüben größer ziehen.“
Die Entdeckung der Druckerei des ruſſiſchen revolutionären

Centralcomités.
Die „Schleſiſche Ztg.“ ſchre ibt:
Vorletzten Sonnabend wurde hier in St. Petersburg in einem

der entfernteſten Stadttheile, in Guntujewski-Oſtrow, an der Newa,
die geheime Druckerei des revolutionären Centralcomités entdeckt.
Der Mann, bei dem geheime Druckpreſſen, Schriften und Lithogra-
phien aus allen Gegenden Rußlands und aus dem Auslande vorge-
funden wurden, trägt leider einen deutſchen Namen und iſt der in
St. Petersburg geborene Sohn eines eingewanderten Hamburger
Bürgers, namens Eichſtedt. Eichſtedt lebte hier in guten Verhält-
niſſen; ſein Bruder iſt hierorts praktiſcher Arzt, Mutter und Schweſter
des Jnhaftirten wohnen gleichfalls in St. Petersburg. Selbſtver-
ſtändlich hatten die letzten Vorkommniſſe in Kiew und Charkow die
t in lebhafteſte Bewegung verſetzt, es wurden Tag
und Nacht, theils durch die „Sectionsmänner“, theils auch durch das

Gendarmeriecorps, alle verdächtigen Orte und Häuſer ſcharf
ü erwacht und viele Verhaftungen vorgenommen. Das Glück war
den Behörden aber auch diesmal nicht ſonderlich hold. Die verdäch-
tig geglaubten Perſönlichkeiten mußten größtentheils wieder in Frei-
heit geſetzt werden und trotz einer Unmaſſe von Drohbriefen und
ſelbſt Placaten, mit denen die ruſſiſche Hauptſtadt ſowohl als auch
die übrigen Städte im Reiche überſchüttet wurden, ſchien man die
Spur der kühnen Verbrecher nirgends auffinden zu können. Da
wurde endlich dem mangelhaften Spürſinn der Polizei Hilfe von
anderer Seite, und zwar aus dem geſuchten feindlichen Lager ſelbſt.
Ein Pole und Mitverſchworner verrieth ſeine Genoſſen anonym dem

Er beſchrieb genau den Sitz
der Geheimdruckerei, die in der Wohnung des Tamoſchnik (erſten

Gehilfen des Schiffszollamtsdirectors) in dem Stadttheil Guntu-
jewski-Oſtrow, dicht an der Newa, nnterirdiſch angebracht ſein
ſollte. Auf das kaiſerliche Schiffszollamt hatte natürlich kein

Menſch auch nur den Schatten eines Verdachts geworfen auch ver-
muthete man nicht in einem Deutſchen den Chef der Druckerei des
Revpolutionscomitées. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
nun zog eine ſtarke Patrouille Polizeiſoldaten auf die Suche nach
jener Druckerei aus. Eichſtedt wurde, ohne Widerſtand leiſten zu
können, im Bette überrumpelt und gebunden und ſeine Wohnung
einer genauen Viſitation unterworfen. Da fand man denn ſämmt-
liche Preſſen, die zur Anfertigung der gegenwärtig über ganz Ruß-
land verbreiteten Flugſchriften gedient hatten Tauſende von Copien
derſelben, wichtige Briefſchaften aus Charkow, Odeſſa, Kiew und
Moskau und ganze Ballen der in London erſcheinenden ruſſiſchen
Revolutionszeitung „Kolokol“v. Sämmtliche Briefſchaften und Druck
ſachen wurden mit Beſchlag belegt, Eichſtedt aber der 3. Abtheilung
überantwortet, von wo aus er geſtern Morgen, von 6 Soldaten mit
ezogenem Seitengewehr escortirt, nach der Peter-Pauls-Feſtung auf

aſſili-Oſtrow, zu Fuß über die mit Eis bedeckte Newa gebracht
wurde. Eichſtedt iſt bereits ein Mann in den mittleren Jahren,
hat zwar ruſſiſche Univerſitäten beſucht und iſt in Rußland geboren
und erzogen, Niemand aber hätte in ihm ein Haupt der ruſſiſchen
Nihiliſten vermuthet. Für ihn, als erſten Gehilfen des Zollamts-
directors, war es natürlich verhältnißmäßig leicht, Preſſen und
Druckſachen aus dem Auslande einzuſchmuggeln, denn Güter, die an
ihn adreſſirt wurden, unterlagen keiner Controle. Die Preſſen c.
wurden in Heringsfäſſern eingeſchmuggelt, was umſo leichter anging,
als ſich in Guntujewski-Oſtrow die Hauptniederlage der einlaufenden
Heringsfänger befindet. Nachdem Eichſtedt in ſicheren Gewahrſam
überführt worden war, hielt es die Polizei noch nicht für angezeigt,
auch nur ein Wort von dem Vorgefallenen in die Oeffentlichkeit
dringen zu laſſen. Man verſicherte ſich zunächſt des Dienſtperſonals
des Arreſtanten und ließ deſſen Wohnung im Geheimen ſcharf be-
wachen. Jedermann, der von So nnabend ab Eintritt in das Haus
Eichſtedt's begehrte, wurde verhaftet. Unter den ſpäter Feſtgenom-
menen befindet ſich auch eine Dame von Stande. Wie ich erfahre,
ſind auf Grund der durch ſuchten Eichſtedt'ſchen Privatcorreſpondenzen
zahlreiche Verhaftungen in der Hauptſtadt und in den größeren
Städten des Landes vorgenommen worden. Allgemein nimmt man
an, daß Eichſtedt durch beträchtliche Geldgeſchenke von den Nihiliſten
gewonnen wurde, die ſich natürlich als Hehler keinen beſſeren Mann
ausſuchen konnten, als gerade einen kaiſerlichen Beamten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Durch die eben ſo ſchnelle, als umſichtige Hülfe
der Frau B. in Beuchlitz wurde am Sonntag den 16. d.
ein Menſchenleben gerettet. Einige Kinder ſpielten an ge-
dachtem Tage auf dem bei dem Brauhauſe zu Holleben
vor Anker liegenden Kahne und ſtürzte eines derſelben,
der Sohn des Handarbeiters G. in Holleben, dabei über
Bord in den hoch angeſchwollenen Mühlgraben. Schon
dem Ertrinken nahe, wurde der Knabe von der ſchnell mit
einer Leiter herbeieilenden Frau B. vom Tode errettet und
lebend ſeinen erſchrockenen Eltern zurückgegeben.

Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Ar
meecorps ſind folgende Stellen vacant:

1) 3 Nachtwächterpoſten in Querfurt, Einkommen 216
Anſtellung nach 6 Wochen mit 3monatlicher Kündigung Anſprüche
Pünktlichkeit, Nüchternheit, Energie und etwas Schreibkunde. 2)
Rathsdiener und Executor in Weißenfels, Einkommen
750 und Executionsgebühren, Anſtellung auf 6monatliche Probe,
dann auf Lebenszeit, Ausſicht auf Verbeſſerung vorhanden, An-
ſprüche: Energie und Nüchternheit. Bewerbungen an den Magiſtrat
zu Weißenfels, perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Die in Weißenfels beſtehende kleine ifraeli-
tiſche Gemeinde (13 Familien) hat die Abſicht, ſich
einen eigenen Friedhof anzulegen.

Am 13. d. M. beging in Zeitz ein in allgemeiner
Achtung ſtehender Bürger der Stadt, der Fabrikant und
Stadtrath a. D. Clingeſtein, ſein 50jähriges Jubiläum
als Bürger und Mitglied der Kramerinnung.

4 Unſer gelehrter Landsmann, ſchreibt die „Bernb,
Ztg.“ vom 18. d, der am College zu Punah in Jndien
wirkende Profeſſor Kielhorn iſt geſtern, nach einer über
das rothe Meer und die Landenge von Suez glücklich zurück
gelegten Ueberfahrt, über Malta, Neapel mit Familie hier
eingetroffen und wird den ihm bewilligten einjährigen Ur-
laub theils bei hieſigen Verwandten theils zu weitern

Ausflügen und Reiſen auf dem Continent verwenden.
Aus dem Unſtrutthale, ſchreibt man der „N. 3.“:

Jn der Nacht zum 13. d. Mts. hat in unſerem Thale ein
orkanartiger Sturm gewüthet und ſo mancherlei Schaden
angerichtet. Jn Freiburg ſind die Dächer des Schloſſes
und der Domäne arg mitgenommen. Von einer großen
runden Scheune neben dem Schloßthurme iſt das ganze
Dach abgedeckt, ſo daß nur die feſten Mauern ſtehen ge-
blieben ſind.

h Jn Weißenfels ging am vergangenen Donnerstag das
Erſtlingswerk eines dortigen Bürgers, „Die Finkenſteins“ von
W. Danz, über die Bretter und erzielte einen durchſchlagenden Er-
folg. Das Weißenfelſer Kr.- Bl. bringt darüber eine ſehr günſtige
Recenſion, in welcher es u. A. heißt

Die Finkenſteins ſind ein geiſtiges Product tiefer Empfindungen,
epaart mit überſprudelnden humoriſtiſchen Chargkterzügen, einer

Reihe angenehmer, nicht geſuchter Verwechſelungen, die das Publikum
überraſchen, ohne es nach dem Gedankengang des Stücks vorher



Reſidenzſchloſſe hier befindlichen Expedition der unterzeichneten Stelle

einer r Geſchmacksdepravität hinreißt, hat das deutſche
Luſtſpiel un

Halle, den 19. März.
Vor einem gewählten, nicht gerade ſehr zahlreichen,

aber doch immerhin reſpectablen Publikum hielt geſtern Abend
im Saale des Kronprinzen Herr Tenner aus Cincinnati
einen Experimental-Vortrag über Ediſon's ſprechenden
Phonographen oder Schallſchreiber. Der gleichzeitig von
Hrn. Tenner producirte Apparat iſt der einzige Original
apparat in Deutſchland und in der Werkſtatt der Edison's
speaking Phonograph Company gefertigt. Die Leiſtungen
des in techniſcher Beziehung wie auch in äußerer Aus-
ſtattung überaus ſauber gearbeiteten Apparates ernteten
einen allgemeinen Beifall und ſprachen ſich die anweſenden
zahlreich vertretenen Sach- und Fachkenner ſowie Wiſſen
ſchafter in anerkennender Weiſe aus. Der Phonograph
reproducirt nicht nur das Geſprochene, ſondern giebt auch
Geſang, Lachen, Pfeifen, nachgeahmte Thierſtimmen, ſelbſt
Trompetenſolos und Duette in unveränderter Weiſe wie-
der. Auch die von einigen Herren aus der Mitte des
Publikums dem Apparat „in's Ohr“ geſprochenen und
geſungenen Laute wiederholte der Phonograph mit geradezu
komiſch wirkender Genauigkeit. Die Beſchaffenheit des
Apparates haben wir wiederholentlich geſchildert und kön-
nen daher von einer techniſchen Beſchreibung hier abſehen.
Wie wir hören, wird Herr Tenner unſerer Stadt noch
nicht den Rücken kehren, vielmehr durch eine zweite
Vorſtellung heute Abend im neuen Theater einem
weiteren Kreiſe einen Einblick in die wunderbaren Erfolge
neuer und neueſter Erfindung ermöglichen

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 17. März 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende

mit, daß von der hieſigen königl. Univerſität, der Bürgerſchule
und der Volksſchule Einladungen zur Theilnahme an den aus
Anlaß des bevorſtehenden Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Hiernächſt wird in die Tagesordnung eingetr und wie folgt
verhandelt:

1. Jn der Sitzung vom 3. Märzzer. r rerſich mit der Verpachtung des Terrains des zugefüllten Hirten-
teichs an den Roßſchlächter e nach den Vorſchlägen des Ma
giſtrats einverſtanden, jedoch mit der Maßgabe, daß die Verpachtung
jederzeit, ſobald es die ſtädtiſchen Behörden für gut befinden aufzu-
heben ſei, ohne Entſchädigung zwar, jedoch nach vorhergegangener
einjähriger Kündigung. Mit dieſer Bedingung will Thurm ſich nicht
W erklären können. Bei ſeinem Angebot, in den Contract
des bisherigen Pächters Hopfeld einzutreten, ſei er von der Anſicht
ausgegangen, daß ihm andere Bedingungen, als dem p. Hopfeld, nicht
eſtellt werden würden. Jn dem mit dieſem abgeſchloſſenen Contractee im H6 nur für den Fall eine Auflöſung deſſelben vorgeſehen, daß

das fragliche Terrain ganz oder theilweiſe zu öffentlichen Zwecken
benutzt werden ſollte. Nur unter dieſer Bedingung könne und wolle
er den Contract eingehen. Da der von der Verſammlung gemachte
Vorbehalt nach der Auffaſſung des Magiſtrats zweifellos nur in dem
von Thurm interpretirten Sinne zu verſtehen iſt, ſo beantragt der
Magiſtrat Declaration des gedachten Beſchluſſes. Die Verſamm-
lung iſt damit einverſtanden, daß der S 6 des Pachtvertrages mit
Hopfeld an Stelle der einſchlägigen Beſtimmung des Beſchluſſes vom
3. d. M. geſetzt werde.

2. Die Kommiſſion zur Vorberathung der Erbauung
eines neuen Schulgebäudes hat nach eingehender Erörterung
der Sachlage anerkannt, daß die Erbauung eines neuen Schulgebäudes
unumgänglich nothwendig ſei und die Einleitungen dazu nicht länger
verſchoben werden dürften. Ueber die Frage, ob das neue Gebäude
für die Volks oder Bürgerknabenſchule zu beſtimmen ſei, wurde nach
längerer Debatte beſchloſſen, an dem Plane feſtzuhalten, die Bürger
knabenſchule in das Volksſchulgebäude an der neuen Promenade zu
verlegen und nach dem Gutachten des Herrn Stadtbaurath Schultz
für dieſen Zweck einzurichten. Endlich iſt die Kommiſſion der Anſicht,
für die Volksſchule ein neues Gebäude auf dem dazu angekauften
Preßler'ſchen Grundſtücke é errichten. Zu dieſem Beſchluſſe a
nicht nur die Lage des Grundſtücks und deſſen volle Disponiblität,
ſondern insbeſondere auch die durch die Debatte bei mehreren Mit-
gliedern hervorgerufene Ueberzeugung, daß die in dem bautechniſchen
Gutachten auf Grund der Promemorien vom 16. Dec. 1878 und
21. Januar 1879 in Ausſicht genommenen 30 Klaſſen-Zimmer nach
einem Zeitraume von 5 bis 7 Jahren kaum noch zureichen würden,
auf dem Preßler'ſchen Grundſtücke aber eine Erweiterung durch einen
Anbau ohne Schwierigkeiten ausführbar ſein würde. Mit Rückſicht
e ſoll bei Entwerfung des Bauplanes für den Neubau auf eine
olche Erweiterung von vornherein Bedacht genommen werden.
Der Magiſtrat erklärt ſich mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion durch-
aus einverſtanden und beantragt weitere Beſchlußnahme. Die
Verſammlung beſchließt, die Berathung ſo lange zu vertagen, bis
ein ſchriftlicher KommiſſionsBericht vorliegen und vertheilt ſein wird.

3. Der Halleſche Gartenbau- Verein beabſichtigt, in den
Tagen vom 19. bis 22. April er. im hieſigen Stadtſchützenhauſe eineRopere Ausſtellung von Produkten des Gartenbaues und von

gewerblichen Gegenſtänden, welche dem Zwecke des Gartenbaues dienen,
zu veranſtalten. Auf Anfuchen des Comités dieſer GartenbauAus-

ſtellung beantragt der Magiſtrat, dem GartenbauVerein, wie früher
zu gleichen Zwecken geſchehen, eine Beihülfe im Betrage von 500
zur Prämiirung vorzüglicher Leiſtungen unter dem Namen von
„Stadtpreiſen“ a conto des Tit. XV zu Laſten des Dispoſitions-
onds Tit. XVI C. 2 zu bewilligen. Der Referent Herr Roth be-

fürwortet die Bewilligung, die Verſammlung lehnt ſelbige jedoch ab.
4. Bei Dechargirung der Rechnung des Waſſerwerks für die

Anderm, den Magiſtrat zu ſuchen, die der hieſigen Zuckerraffinerie bisher gehn deten 58 Thlr. 5 Sgr., welche das
Waſſerwerk für die Privatleiung in der Zuckerraffinerie verauslagt
hat, von derſelben wieder einzziehen. Unter Beifügung eines Pro
memorig, in welchem das Sacherhältniß, wie es attenmäßig liegt,
hingeſtellt iſt, beantragt der Mhiſtrat, im Einverſtändniß mit dem
Euratorio des Waſſerwerks, ſich mit einverſtanden zu erklären, daß
die gedachten 58 Thlr. 5 Sgr. niedegeſchlagen werden. Dies geſchieht.

5. Der Magiſtrat beantragt, hie ſchon früher von ihm vorge-
ſchlagene in dem beigefügten Sitigtionsplane eingetragene Bau
fluchtlinie längs des David'ſcha und des daneben belegenenſtädtiſchen Grundſtücks de und zwar ſowohl an der

galten Promenade als am K aulenbergü zu genehmigen.

6. Der Conditor Da vid hat den trag geſtellt, ihm die alte
Stadtmauer und einen vor derſelben belegenen Streifen der An
lagen der alten Promenade längs ſeins Grundſtücks dem ehe-
maligen „Tuchſcheererberg“ käufliq zu überlaſſen, da er dort
Häuſer mit der Front nach der die alte durchziehenden
neuen Straße zu erbauen beabſichtigte. Wreits im vorigen Jahre
iſt vom Magiſtrat ein Projekt betr. Fluchthnien-Regulirung an der
Alten Promenade auf der Strecke von der Cooßen Ulrichsſtraße bis
zum Kaulenberge acceptirt, nach welchem die Vaufluchtlinie paralell
der Fahrſtraße in 11,0 m von dieſer angenommen wurde. Es iſt
bisher jedoch die Fluchtlinie hiernach von der Verſammlung nur für
einen Theil des Schwarz'ſchen Grundſtücks feſtgeſtellt und hat der
Magiſtrat daher unterm 31. Januar er. den Antrag auf Genehmigung
der Fluchtlinie längs des David'ſchen Grundſtücks erneuert. Unter
der Vorausſetzung der Feſtſtellung der Fluchtlinie nach dieſem Projekt
würde p. David bei Eingehen auf ſeinen Kaufantrag außer
halb der Stadtmauer bei ca. 46,50 m Frontlänge einen Terrain-
ſtreifen von reichlich 100 (Im erhalten; die untere Stärke der Stadt
mauer hat nicht feſtgeſtellt werden können, da das Erdreich des
David'ſchen Grundſtücks bis zur Krone derſelben anſteht und p. David
mit der Freilegung erſt dann vorgehen will, wenn er weiß, daß er
das ſtädtiſche Terrain wirklich erhalte. Derſelbe hat vorgeſchlagen,
die Mauerſtärke durchweg zu 2 m anzunehmen, wonach die Ge-
ſammtfläche ſich zu ca. 210 m berechnet und für das ihm zu über
laſſende Terrain ohne Rückſicht darauf, ob ſich daſſelbe in Wirk-
lichkeit größer oder kleiner erweiſen ſollte die Summe von 20000
offerirt unter der Bedingung daß er bei Ueberweiſung des Grund
ſtücks nur die Hälfte dieſer Snmime zu zahlen brauche und ihm die
weite Hälfte zinsfrei bis zum 1. Januar 1880 geſtundet werde.Ferner hat ſich der p. David verpflichtet, den Abhang längs des zu

erwerbenden Terrains auf ſeine Koſten nach Vorſchrift abzutragen
und zu reguliren und zu den Koſten einer demnächſtigen Canaliſirung
der Straße nach Maßgabe ſeiner Frontlänge beizutragen. Der Ma-
giſtrat beantragt, die Veräußerung des fraglichen Terrainſtreifens an

David unter dieſen Bedingungen zu genehmigen. Ueber die Gegen-
tände ad 5 und 6, über welche Herr Graeb gemeinſam referirte,
wurde die Debatte verknüpft und nach ausführlicher Discuſſion be
roge unter folgenden Bedingungen daß Herr David für das an
er Promenade an ihn abzutretende Terrain ca. 250 m

20 000 unter den mit ihm vereinbarten Zahlungs und ſonſtigen
Bedingungen zahle; daß das von Herrn David ſpäter bei Regulirung
der Fluchtlinie abzutretende Terrain an der Promenade mit 60
am Kaulenberge mit 20 pro (Im für ihn und ſeine Rechtsnach-
folger unter hypothekariſcher Eintragung ſchon jetzt normirt werde;
daß Herr David verpflichtet ſei, die Facade des demnächſt von ihm
u erbauenden Hauſes der Genehmigung des Magiſtrats zu unter-
reiten, die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Fluchtlinie an der Pro-

Königs beabſichtigten Feierlichkeiten an die Berſammlung eingegan- ger S bis 1876 W e gehe h den Erweiterungsbau
i in der Sitzung vom 4. Novbr. 1878 beſchloß die Verſammlung untergen ſeien.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß vom

9. d. M. ab Akte freiwilliger Gerichtsbarkeit und mündliche Anträge
beim Grundbuchamt I (Stadtbezirk) nur noch am Montage, Mitt-

woch und Freitag jeder Woche,
beim Grundbuchamt II (Landbezirk) nur noch am Dienstage, Don-

nerstage und Sonnabend jeder Woche
auf und entgegen genommen werden, daß aber in beſonders ſchleuni-
gen Fällen die beiden Grundbuchrichter ſich gegenſeitig vertreten werden.

Halle a/S. den 28. Februar 1879.
Die Grundbuchämter I und II beim hieſigen

Königlichen Kreisgerichte.

menade und am Kaulenberge zu genehmigen und in den Verkauf
des fraglichen Terrains an Herrn David zu willigen.

Kaufmännischer Verein.
Herrn Fabrikbeſitzer Ludwig Ramdohr von hier über:

nung und Verwerthung.

Heute Donnerstag Abends S Uhr in der „Tulpe“ Vortrag des leben) wird noch bemerkt,

In der Auctions- Anzeige am 21.
d. M. (Pritzſchke's Gut in Hol-

daß
die Wieſen auch ſehr gute

Deutſchlands Salzlager, deren Auffindung, Gewin- Ziegelerde enthalten.
Lauch ſtädt. Gutke, Auct.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt und
Nebra, den 31. Januar 1879.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der ideelle Antheil

des Ehemanns Elſte an nachſtehenden zu Wetzendorf belegenen, dem
Landwirth Albert Elſte und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb.
Rabes zu Wetzendorf gehörigen, im daſigen Grundbuche Bd. I.
Artikel 26 eingetragenen Grundſtücken:

1. Bauergut Nr. 26, a. Wohnhaus mit geräumigem Hofraum,
b. Stallgebäude, c. Scheune, wovon jedoch 20 qm Hofraum
abgeſchrieben ſind, mit 60 Mark Nutzungswerth

Plan 159 Acker von 21 a 40 qm mit 9,06 Mk. Reinertrag;
Plan 64 Acker von 4ha 21 a 30 qm mit 168,72 Mk. Reinertrag
Plan 26 Wieſe von 31 a 40 qm mit 18,57 Mk. Reinertrag
Plan 55 Acker von 2 ha 35 a 40 qm mit 96,45 Mk. Reinertrag,

am A. April d. J. t 3 Uhrim Gaſthof zum goldenen Löwen zu Wetzendorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 53. April d. J. Prirrag, 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Bureau eingeſehen werden.

r e

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Verſteigerungstermine anzumelden. woKönigl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Domänen Verkauf.
Mit höchſter Genehmigung ſoll die im Weſtkreiſe des Herzogthums

SachſenAltenburg, in der Nähe der Stadt Eiſenberg gelegene
Herzogliche Domäne Petersberg

mit einem Geſammt Flächenbeſtande von 241 Hektaren 178 Ar
375 Altenburger Acker, 181 ORuthen an Gebäuden, Gärten, Feldern,
Wieſen, Holz c. unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen zum öffentlichen Verkauf gebracht werden. Hierzu wird

Dienstag der 22. April er.
ſomit anberaumt und werden Kaufluſtige eingeladen, an dieſem Tage
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Petersberg ſich einzu
finden, ihre Gebote anzubringen und das Weitere zu gewärtigen.

Der Verkauf erfolgt ohne lebendes und todtes Jnventarium.
Die Uebergabe findet den 1. Juli 1879 ſtatt.
Die Verkaufsbedingungen können in der auf dem Herzoglichen

eingeſehen, auf Verlangen auch gegen Erſatz der Copialien von der
ſelben bezogen werden.

Altenburg, den 1. März 1879.
Verwaltung des Domänenfideicommiſſes des Herzoglichen

deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen zahlreichen
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Ver-
breitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauff.

Für Schule
empfehle Verſäumnißliſten, Schultagebuchs Formulare

Formulare
für Standesamt, Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher, Klagen und Exe-
cutionen, Prozeßvollmachten, Mieth- und Lehr-Contracte, Ackerpacht-
Contracte, Penſions-Quittungen, Rechnungen, Quittungen, Wechſel
empfiehlt

Cönnern.

Schulalbum.

Bruno Knan ſ, Buchdruckereibeſitzer.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Apitzſch in Stennewitz.

Von Donnerstag den
20. d. Mts. ab ſteht eine c
roße Auswahl der beſten SArdenner und Hannöver-

ſchen Acker- und Spann-
Pferde zu ſoliden Preiſen

e bei mir zum Verkauf.Weissontels a s hl Winko,
Gasthotf- Verkauf. Neues Theater.
Montag den 24. März Donnerstag den 20. März

Mittag Uhr bin ich willensmeinen In Haſſenhauſen bei x Sy mphonie CGongert.

a RKöſen belegenen Gaſthof zum
„Kaſtanienbaum“ mit 21 mas: Entre-Act aus Mignon.
Morgen Feld meiſtbietend zu Brahms: 2 ungarische Tänze.
verkaufen. Käufer können auch H. Hofmann:
vor dem Termine mit Herrn Sie Symphonie Frithjof.
dersleben in Naumburg aS. 1. Frithjot u. Ingeborg. 2. Inge-
in Unterhandlung treten. borg's Klage. 3. Lichtelfen u.

Albert Voigt, Reifriesen. 4. Frithjotf's Rückkehr.
Haſſenhauſen bei Köſen. Reinecke: Vorspiel z. König
Jn unſerer Getreideſpiri Manfred. Rossini: Ouv. Wiſ-

e l

Die Schönheit der Frauen!!
gründet ſich hauptſächlich auf guten
und feinen Teint; Damen, denen
daran gelegen, ſolchen zu erhalten,
zu pflegen und gelbliche Haut, brau-
ne Flecke, Finnen, Miteſſer, Som-
merſproſſen c. radical zu beſeitigen,
kann die berühmte Orienta-
lische Rosenmiälch von
Hutter Co. in Berlin, De
pot bei Helmbold Co. in
Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in
Flacons à 2 als das einzige,
ſichern Erfolg habe nde Toilettenmit
tel empfohlen werden.

Aetznatron
in ſtärkſter Waare empfiehlt
zum Seifekochen I. W alts-
Fott, gr. Ulrichſtr. Nr. 38.

Einen Rothſchimmel Ardenner
7 Jahr alt, haben zu verkaufen

Gebr. Wege in Teutſchenthal.

2 welche den Beiſtand einerDamep, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtraße 19.

Für die glückliche Errettung un-
ſeres Sohnes aus großer Todesge
ſahr ſagen wir der Frau Behr in
Beuchlitz unſern innigſten Dank.

Holleben.
Franz Glaſer und Frau.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend ſtarb unſere gute
Mutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, die Wittwe des Tuchfabri-
kanten Hammer, im 84. Lebens-
jahre. Dieſe Trauerkunde Bekann
ten und Freunden.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 15. d. Mts. ſtarb nach Got-

tes unerforſchlichem Rathſchluß unſer
Sohn und Bruder Paul

Meley, Zögling der I. Klaſſe destus-Fabrik ſind noch einige helm el.
tauſend Liter reine Getrei-
deſchlempe tägl. abzugeben.

Königl. Schullehrer Seminars in
Delitzſch.

Dieſen für uns ſchmerzlichen Ver
luſt zeigt entfernten Freunden tief

Billets 3 St. 1 ſind bei den
Herren Steinbrecher s Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. LeipzigerHaring, Ebrenberg Cie.

Hauſes Sachſen-Altenburg. Malle a/S.
ſtraße 71, vorher zu haben. betrübt an Meley, Lehrer.W. Halle, Stadtmuſikdir. e t

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Groß-Liſſa, d. 18. März 1879.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſcheu.
Paris, d. 18. März. Die Gerüchte, daß der Mi-

niſterpräſident Waddington von ſeinem Poſten zurücktreten
werde und daß in der ſeitherigen Zuſammenſetzung des
Kabinets Modificationen eintreten würden, werden von
der „Agence Havas“ als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet. Der neu ernannte Botſchafter in Peters
burg, General Chanzy, reiſt heute Abend nach Petersburg
ab, um ſeine Beglaubigungsſchreiben noch vor der Abreiſe
des Kaiſers Alexander nach Livadia zu überreichen.

Konſtantinopel, d. 18. März. Jn Folge der
in Slivno ſtattgehabten Demonſtrationen gegen den
Finanzdirektor Schmidt hat General Stolipin durch die
bulgariſche Miliz mehrere Verhaftungen vornehmen laſſen.

London, d. 18. März. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erklärte auf eine bezügliche Anfrage, der Re
gierung ſei keine Mittheilung darüber zugegangen, daß ein
Ultimatum an den König von Birma abgeſendet worden
ſei. Jm Fortgange der Sitzung wurde ein Antrag
Cartwright's auf Einſetzung eines Ausſchuſſes
zur Berathung der neuen Zölle angenommen, nach-
dem die Regierung dieſem Antrage beigeſtimmt hatte. Jm
Laufe der Debatte erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke,
Modifikationen der Zölle ſeien möglich, doch müßten dann
auch andere Länder außer Spanien berückſichtigt werden
außerdem ſei hierbei auch auf die Behandlung Bedacht
zu nehmen, die der engliſche Handel in anderen Ländern
finde.

Waſſhington, d. 18. März. Die außerordentliche
Seſſion des Kongreſſes iſt heute eröffnet worden, als Sprecher
wurde Randall wiedergewählt. Eine Botſchaft des Präſi-
denten Hayes iſt der Repräſentantenkammer bis jetzt nicht
zugegangen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Die Wiener halboffiziöſe „Preſſe“

ſchreibt: „Es iſt vielleicht gerade bezeichnend für die Stellung
des Fürſten Bismarck zu der Vermittlungs-Miſſion
Schuwaloffs, daß der Kanzler eben wieder eine kleine
publiciſtiſche Fehde gegen deſſen Vorgeſetzten und Neben-
buhler, den Fürſten Gortſchakoff eröffnet hat. Die
„Grenzboten“, deren Redakteur der bekannte Moritz Buſch
iſt veröffentlichen einen anſcheinend wohlunterrichteten
Artikel „Gortſchakoff'ſche Politik“. Er macht den
ruſſiſchen Staatskanzler und ſeinen Adlatus Baron Jomini
trotz der erfolgten amtlichen Ableugnung für die deutſch
feindliche Haltung des Petersburger „Golos“ verantwort-
lich und ſagt unter Anderm, es ſei allerdings in Frage
eweſen, den Fürſten Gortſchakoff durch den jetzigen ruſſiſhen Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſten Lobanoff, zu

erſetzen. Allein der Kanzler wolle, ſo lange er lebe, um
keinen Preis die Zügel der Regierung aus der Hand legen,
abwohl er eingeſtandenermaßen nicht die Politik Kaiſer
Alexanders vertrete. Der „Grenzboten“-Artikel greift auf
den bekannten Zwiſchenfall vom Mai 1875 zurück, wo
Gortſchakoff vorgab, Europa den Frieden gerettet zu haben,
um nachzuweiſen daß der ruſſiſche Staatsmann und
Diplomat von ſehr zweifelhafter Begabung ſei, der, ob
wohl er zur Zeit der Reichsſtädter Begegnung
zwiſchen dem Czar und dem Kaiſer von Oeſterreich ge
äußert: „Er wolle nicht abtreten wie eine verlöſchende
Lampe, ſondern wie ein niedergehendes Geſtirn“, doch durch
die Art ſeiner Diplomatie während der letzten vier Jahre
bewieſen habe, daß ihm, um einem Geſtirn zu gleichen,
die nöthigen glänzenden Requiſiten völlig abgingen. Das
Hauptgewicht in den Ausführungen des Artikels iſt aber
auf die Andeutung zu legen, daß Fürſt Gortſchakoff noch
immer ein Zuſammengehen mit Frankreich im Auge zu
halten ſcheine, das ſchließlich nur gegen Deutſchland ge-
münzt ſei. Das hier nach Petersburg gerichtete Avis iſt
gerade des Zeitpunktes wegen bemerkenswerth.

Gleichzeitig läßt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus
Petersburg ſchreiben: „Giers, Lobanoff, Schuwaloff vertre
ten in unſerem Auswärtigen Amte ein und daſſelbe
Syſtem, ein Syſtem, das die Sanction des Kaiſers
Alexander hat und dem ſomit weder chauviniſtiſche noch
panſlawiſtiſche Agitationen dauernd gefährlich werden. Jn
dieſes Syſtem paßt denn auch nicht die jetzt Mode gewor-
dene Phraſeologie von der franzöſiſch-ruſſiſchen
Allianz. Es würde möglich geweſen ſein, zu Zeiten des
Kaiſers Napoleon III., wenn auch nicht von Männern wie
Giers, Lobanoff, Schuwaloff, doch von anderer Seite ernſt
lich eine ruſſiſch-franzöſiſche Allianz befürworten zu können,
zu den Zeiten, in denen in Frankreich mit einem beſtimm-
ten Regiment zu rechnen war. Jetzt würde ein ruſſiſcher
Staatsmann doch thatſächlich nicht ſicher ſein, ob ſeine
Fühler in Paris noch dieſelben Perſonen antreffen, auf
die er ſie in Petersburg berechnete.“

[Frankreich.] Es ſcheint, daß Herr Waddington
bei ſeinem Auftreten in der Kammer auch perſönlich
Malheur gehabt hat. Er verlas bekanntlich ſeine Erklärung
und dabei paſſirte ihm der Unfall, daß ihm mehrere Blättchen
ſeines Manuſcripts aus der Hand glitten und von der
Tribüne herabflogen während ein Huiſſier ſie auflas, ent
ſtand eine peinliche Pauſe der erſt das offene Gelächter
der Kammer ein Ende machte. Der Miniſter, ſchon ohne
dies von etwas ſchüchternem Temperament, gerieth in ſicht-
liche Verlegenheit und brachte mühſam ſeine Papiere wieder
in Ordnung. Der Zuwiſchenfall hat ſicherlich keine Be
deutung, aber ſolche Bagatellen ſpielen eben auch mit,
zumal in Frankreich. Der Proteſt der Miniſter vom 23.
November, der im Elyſée während der Abweſenheit des
Präſidenten der Republik eintraf, wurde von demſelben
mit einem kurzen Schreiben zurückgeſchickt, in welchem
Grévy bemerkt, er könne dieſen Proteſt nicht annehmen.
Jn Folge des Art. 7 des von Ferry über die Freiheit des
höhern Unterrichts eingebrachten Geſetzes können 27
Männer-Congregationen, welche 88 Häuſer mit
einem Perſonalbeſtande von 1937 Mitgliedern beſitzen, in
Frankreich keinen Unterricht mehr ertheilen, darunter die
Jeſuiten, welche 27 Unterrichtsanſtalten mit 843 Ordens-
gliedern beſitzen. Man berechnet die Anzahl der Zöglinge,
die in jenen 88 Häuſern Unterricht erhalten, auf 71 000.

Halle, Donnerstag den 20. März 1879.

Die meiſt intereſſirten Frauen-Congregationen, die
nicht mehr Unterricht ertheilen ſollen, haben, wie man be
rechnet, an 200 000 Schülerinnen.

[Vom Orient.] Ueber die von uns telegraphiſch ge
meldeten Thätlichkeiten, welche die Bulgaren gegen
den oſtrumeliſchen Finanzdirector Schmidt gerichtet
haben, verlauten folgende Einzelheiten. Als ſich Schmidt
im Auftrage der europäiſchen Commiſſion nach Haskiö be
geben hatte, wurde das Bureau, in welchem er arbeitete,
von einer zahlreichen Volksmenge, die Verwünſchungen
gegen den Berliner Vertrag ausſtieß, angegriffen und ſein
Perſonal mißhandelt. Er ſelbſt konnte ſich nur durch das
Einſchreiten zweier ruſſiſchen Officiere vor den aufgeregten
Bulgaren retten. Bei ſeinem Aufenthalt in Jamboli er
ging es ihm nicht beſſer. Eine Bande bulgariſcher Meu
terer umlagerte ſeine Wohnung, zerbrach ſeine Wagen
und wollte das Haus ſogar in Brand ſtecken, was nur
durch die Dazwiſchenkunft ruſſiſcher Truppen verhindert
wurde. Unter Escorte von 15 Koſaken reiſte Schmidt
dann nach Sliwno. Vor dieſer Stadt aber ſtellten ſich
ihm gegen 10000 (2) Bulgaren entgegen, die ihn und
ſein Geleit mit Steinen bombardirten und mit dem Tode
bedrohten. Jn Folge deſſen ſah er ſich genöthigt, nach
Jamboli zurückzugehen, und als ihm der dort commandi-
rende ruſſiſche General Tichmenew mittheilte, daß er für
ſeine perſönliche Sicherheit keine Bürgſchaft übernehmen
könne, kehrte er nach Philippopel zurück, wo er die euro
e Kommiſſion von ſeinen Erlebniſſen in Kenntniß
etzte.

[Cypern.] Von hier verlauten nur Klagen und
Beſchwerden. Jn Limaſſal herrſcht, wie aus Larnaka
berichtet wird, in Folge des von der Regierung eingeführten
neuen Münzfußes große Aufregung. Alle Läden ſind
geſchloſſen und der Geſchäftsverkehr iſt ſuspendirt. Die
Einwohner haben über die Angelegenheit eine Petition an
Sir Garnet Wolſeley gerichtet, aber dieſer verweigert jede
Modificirung der neuen Anordnung, und die Petenten ſollen
deshalb telegraphiſch direct bei der Königin vorſtellig ge
worden ſein. Jn der „Daily News“ klagt ein „Mit-
glied der cypriotiſchen Bruderſchaft“ über die Benachthei-
ligungen, welche die Griechen auf der Jnſel Cypern durch
die engliſche Verwaltung zu erdulden hätten. Mit Freude
hätten ſie der engliſchen Herrſchaft entgegengeſehen und
ſeien jetzt auf das Bitterſte enttäuſcht worden. Außer
über verſchiedene Beſchränkungen des Handels klagt der Ein-
ſender beſonders über die Unterdrückung der griechiſchen
Sprache die jetzt ſchlimmer ſei, als ſelbſt unter türkiſcher
Herrſchaft. Alle Zuſchriften an die Behörden müßten in
türkiſcher Sprache abgefaßt werden, was ſelbſt unter tür-
kiſcher Herrſchaft nicht verlangt ward. Einer der Com-
miſſare, Capitän Burg, habe erklärt, griechiſche Zuſchriften
ſofort in Stücke zu zerreißen. Sir Garnet Wolſeley habe
einem türkiſchen Officier griechiſcher Nation, den er für
einen Türken gehalten, geſagt: „Jch finde, daß die Grie-
chen die zahlreichſte Race in Cypern ſind; das iſt weder
in unſerem noch in eurem Jntereſſe.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. März.

Die Feier des Geburtstages des Kaiſers
wird militäriſcherſeits in herkömmlicher Weiſe begangen
werden. Von der Schloßkuppel wird bei der Reveille von
dem Trompeterkorps eines Garde-Kavallerie- Regiments
ein Choral geblaſen. Vormittags findet Gottesdienſt in
der Garniſonkirche und in der katholiſchen St. Michaels-
kirche ſtatt, bei welchem die ſämmtlichen Truppentheile der
Berliner Garniſon durch Deputation vertreten ſein werden.
Die Generale ſowie die Generalſtellen bekleidenden
Oberſten c. verſammeln ſich um 10*/, Uhr im königlichen
Palais und werden daſelbſt vom Kaiſer um 11 Uhr zur
Entgegennahme der Gratulation empfangen. Um 11 Uhr
findet für die geſammten Offizierkorps der Berliner Garniſon
und die hierher kommandirten auswärtigen Offiziere im
Kaſtanienwäldchen neben der neuen Wache große Parole
ausgabe ſtatt. Zu derſelben Zeit werden auf dem Königs
platze 101 Salutſchüſſe abgefeuert, wozu das 1. Garde-
FeldArtillerie-Regiment die Geſchütze ſtellt.

Ueber die Hinterlaſſenſchaft der jüngſt verſtorbenen
Gräfin v. Hohenau, der zweiten Gemahlin des Prinzen
Albrecht von Preußen, ſind vielfach irrige Gerüchte ver
breitet worden. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Gräfin
ohne jedes Teſtament geſtorben iſt, und deshalb auch keine
Verfügungen über Legate getroffen hat. Die rechtmäßigen
Erben ſind die beiden Söhne, die Grafen Wilhelm und
Friedrich v. Hohenau; ein Jeder von ihnen erbt zur Hälfte
und werden die beiden Grafen auch in dieſer Weiſe als
Eigenthümer des Schloſſes Albrechtsburg bei Dres-
den in das Grundbuch eingetragen. Es verlautet beſtimmt,
daß die beiden als Lieutenants im 1. Garde-Dragoner-
Regiment in Berlin ſtehenden Grafen Hohenau das Schloß
Albrechtsburg nicht beziehen werden. Daſſelbe ſoll vielmehr
für 1,050,000 zum Verkauf gelangen.

Auch dem Bundesrathe iſt nun, wie dem Reichstage
der „Berliner Vertrag“ zur Kenntnißnahme unter-
breitet worden. Es wird angenommen, daß die Vorlage
weder dort noch im Reichstage zu weiteren Erörterungen
führen wird, ebenſo wenig dürfte im Reichstage die Reviſion
des Artikels V des Prager Friedens Debatten veranlaſſen,
obſchon der Abg. Kryger (Hadersleben) ſich die größte Mühe
giebt, die Sache in irgend welcher Form zur Sprache zu
bringen. Es iſt unter den Abgeordneten hierzu keine
Neigung vorhanden. Eine Zeit lang hieß es, daß die Be
ſprechung der Reichsregierung nicht unerwünſcht wäre, doch
ſcheint man Gründe zu haben, dieſe Anſicht jetzt nicht
mehr feſtzuhalten.

Es beſtätigt ſich, daß Dr. Otto Michaelis, der bis
herige Director im Reichsſchatzamte, zum Nachfolger des
verſtorbenen Elwanger als Präſident der Verwaltung
des ReichsJnvalidenfonds deſignirt iſt. Damit haben
ſo wird aus Berlin berichtet die Gerüchte daß dieſer
bewährte Finanzmann wegen der mangelnden Ueberein-
ſtimmung mit deu zoll- und handelspolitiſchen Anſichten

ſeines neuen Chefs, des Herrn v. Bötticher, ſeinen Ab
ſchied aus dem Reichsdienſte nehmen werde, ihre Erledigung
gefunden. Als Präſident des Jnvalidenfonds hat er eine
neutrale Stellung, die ihn nach keiner Seite hin engagiren
kann. Michaelis ſteht jetzt im 53. Lebensjahre ſein Vor
gänger war bereits 68 Jahre alt, als er die Stelle antrat,
und ſo kam es, daß dieſelbe in höherem Maße als Sine-
cure betrachtet wurde, als ſie eigentlich verdient.

Bezüglich der Beſetzung des Reichsgerichts iſt für
die eine Senatspräſidentenſtelle der Vicepräſident des
badiſchen Appellationsgerichts Schneider für die zweite
der würtembergiſche Tribunalspräſident Beyerle, fur die
Reichsgerichtsanwaltſtelle der heſſiſche Gerichtspräſident
v. Buri in Ausſicht genommen.

Die Berliner Wollenwaaren-Fabrikanten,
ſowie Fabrikanten von Tapiſſerie- und Strickwollen haben
ſich in einer Petition an den Bundesrath und Reichstag
ewandt, in welcher ſie ſich gegen eine Erhöhung der

im deutſchen Zolltarif beſtehenden Eingangszölle für wol-
lene Garne verwahren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Die Saale iſt im fort-
währenden Fallen begriffen und bis auf die tiefſten Ufer-
ränder wieder in ihre Ufer zurück, ſo daß der Verkehr nach
allen Seiten hin ungeſtört ſeinen Fortgang hat. Wieder
holt ſind beim Graben vollſtändig entwickelte Maikäfer
gefunden worden, die beim Ausheben aus der Erde ganz
luſtig ſind, doch nahrungslos bald zu Grunde gehen. Es
läßt dies ein reiches Auftreten der Maikäfer vermuthen.
Mäuſe ſind faſt gar nicht zu ſpüren.

Verhandlungen des Provinzial- Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen
vom 26. Februar bis incl. 1. März.

Merſeburg, d. 18. März. Der Provinzial Ausſchuß
der Provinz Sachſen hat in den Tagen vom 26. Februar
bis incl. 1. März d. J. unter dem Vorſitz des Herrn
v. Kroſigk-Poplitz hier getagt. Der Herr Ober- Präſident
war an der Theilnahme behindert, weil der Betrieb der
Eiſenbahn zwiſchen Magdeburg und Halle in Folge des
ſtarken Schneefalles zur Zeit eingeſtellt war. Aus den
Berathungen iſt Folgendes hervorzuheben:

Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin ſoll im Namen der Provinzial Vertretung
ſeitens des n ein an die Vorſtände der Kreis
und Gemeinde-Verbände beziehungsweiſe an die Eingeſeſſenen der
Provinz direkt zu richtender Aufruf erlaſſen werden, um die Gaben
ſowohl von Corporationen als von Privatperſonen womöglich zu einem
gemeinſamen gemeinnützigen Unternehmen zu vereinen. Es iſt in
erſter Linie die Sammlung von freiwilligen Beiträgen behufs Grün-
dung eines ProvinzialSiechenhauſes in's Auge gefaßt. Der Provinzial
Ausſchuß will hierbei jedoch dem Provinzial-Landtage vorbehalten,falls in Veranlaſſung der vorgedachten Feier ein geeperes das ge

ſammte Königreich oder das Deutſche Reich umfaſſendes Unternehmen
in's Leben treten ſollte, dieſem Unternehmen mit den aufkommenden
Beiträgen beizutreten.

Die Mittheilung von der erfolgten außerordentlichen Reviſion
der Provinzial-Hauptkaſſe und den dabei aufgeſtellten, nicht weſent
lichen Bemerkungen giebt zur Beſchlußfaſſung keinen Anlaß. Für
das Rechnungsjahr 1879/80 wird der bisherige Abgeordnete des Pro
vinzial Ausſchuſſes Bürgermeiſter Brecht wiederum zum Reviſor
gewählt.

Behufs Feſtſtellung der dem Provinzial-Landtage vorzulegenden
Entwürfe der Haushaltspläne wird eine Kommiſſion gewählt und
beſchloſſen, für die Entwürfe wiederum einen zweijährigen Rechnungs-
Abſchnitt vorzuſehen.

An Stelle des ſtellvertretenden Mitgliedes des Bezirks-Verwal-
tungsGerichts für den Regierungs-Bezirk Erfurt, Rittergutspächter
Nobbe zu Niedertopfſtedt, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, wird
der Herr Hauptmann Matthieſſen zu Tettenborn, Kreis Nordhauſen,
durch Akklamation gewählt.

Jn Folge einer bei der letzten Sitzungsperiode des Provinzial
Landtages von einem Mitgliede deſſelben gegebenen Anregung wird
beſchloſſen, den Herrn Ober- Präſidenten zu erſuchen, über die Ver-
ſchuldung der Gemeinde-KirchenSchul-Verbände c. nach einem ent
worfenen Schema eingehende Erhebungen vornehmen zu laſſen, über
deren Benutzung der Provinzial-Ausſchuß weitere Beſchlußfaſſung ſich
vorbehält. Durch die anzuſtellenden Erhebungen wird Her über
die Nothwendigkeit und die Höhe der Verſtärkung der Betriebsmittel
der Provinzial-Hülfskaſſe zu einem ſicherern Urtheil zu gelangen, als
dies nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten möglich war.

Ueber die Vertheilung der zur Verfügung des Provinzial-Aus-
ſchuſſes ſtehenden Hälfte der Zins- Ueberſchüſſe der Provinzial-Hülfskaſſe
für das Rechnungsjahr 1878/79 wird zu Gunſten in der Provinz
beſtehender gemeinnütziger Anſtalten Beſchluß gefaßt. Außer dieſen
iſt auch eine außer der Provinz beſtehende Anſtalt, das Haus Bethel
für Epileptiſche in Bielefeld bedacht, weil es auch Angehörigen der
Provinz bereitwillig geöffnet wird und hier eine ähnliche Anſtalt fehlt.

Mehrere, bei der HebammenAnſtalt zu Magdeburg vorgekommene
Ueberſchreitungen der für Bauten vorgeſehenen Summen werden ge-
nehmigt und zu einer die Grenzen des Anſtalts-Grundſtücks zu Erfurt
verbeſſernden Vereinbarung wird die Zuſtimmung ertheilt.

Den von dem Herrn LandesDirektor vorgelegten, auf Grund des
S 30 Nr. 2 und S 2 der mit dem 1. April d. J. in Kraft tretenden
neuen Reglements für die Jrren Anſtalten zu Nietleben und Alt-
Scherbitz von dem zu treffenden Feſtſetzungen
über die Aufnahme von Geiſteskranken in die beiden Anſtalten wird
zugeſtimmt.

Von der beim Beginn der Sitzung gemachten Mittheilung von
dem am 30. Januar d. J. erfolgten Tode des um das Jrrenweſen
der Provinz hochverdienten Direktors der JrrenAnſtalt zu AltScher-
bitz Herrn Geheimen Sanitätsraths Profeſſor Dr. Köppe nahm der
Provinzial- Ausſchuß Kenntniß und erhoben ſich die anweſenden Mit-
glieder deſſelben zum Zeichen der Anerkennnung der Verdienſte des
Dahingeſchiedenen von ihren Plätzen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
dem Profeſſor Dr. Köppe, deſſen Grabſtätte auf Wunſch der Provinzial
Verwaltung im Park der JrrenAnſtalt zu AltScherbitz bereitet iſt,
ein der Dankbarkeit der Provinz Ausdruck gebendes, einfaches aber
würdiges Denkmal zu ſetzen, deſſen Koſten aus dem Verfügungsfonds
des Provinzial Ausſchuſſes gedeckt werden ſollen.

Die in Folge des Todes des Geheimraths Dr. Köppe nothwendig
gewordenen, von dem Vorſitzenden des Provinzial- Ausſchuſſes und dem
LandesDirektor getroffenen vorläufigen Maßregeln, ſowie die Vorbe-
reitungen zur Wiederbeſetzung der Direktorſtelle zu AltScherbitz wur
den genehmigt und über einige die Beſoldungen während des Pro
viſoriums regelnde Anträge Beſchluß gefaßt.

Für die Vorbereitung der Beſchlüſſe des Provinzial- Ausſchuſſes
wegen der für den Betrieb der Gutswirthſchaſt zu AltScherbitz, ſowie
die geſammte Verwaltung daſelbſt zu treffenden Einrichtungen wurde
auf Antrag des Herrn Landes- Direktors eine Kommiſſion gewählt,
dieſelbe wird die bezüglichen Vorlagen des Landes- Direktors aller-
nächſtens in Berathung ziehen.

Der hinterbliebenen hülfsbedürftigen Wittwe eines nach 20jähriger
treuer Dienſtführung verſtorbenen Waärters der JrrenAnſtalt zu Niet
leben wurde eine jährliche Unterſtützung von 150 für die Dauer
der gegenwärtigen Etatsperiode bewilligt.



Ueber die am 4. Febr. er. ſtattgefundene außerordentliche Reviſion
der Jrren Anſtalt zu Nietleben, an der ein Kommiſſar des Herrn
Ober Präſidenten und der Vertreter des Herrn LandesDirektors theil
genommen haben, wird von dem für dieſe Reviſion deputirten Mit

liede des Provinzial- Ausſchuſſes eingehender Bericht erſtattet. DieErdrterun der in dieſem Bericht hervorgehobenen Mängel, beſonders

der h Einrichtungen in Nietleben, ſowie die Vorbereitung
von Vorſchlägen für deren Abhülfe wird der auch für AltScherbitz
gewählten Kommiſſion übertragen.

Mit der wen r baulichen Herſtellungder Dienſtwohnung des zum 1April er. neu antretenden Direktors
der Anſtalt zu Nietleben erklärt ſich der Provinzial Ausſchuß einver-
ſtanden und genehmigt derſelbe die Beſchaffung von 60 neuen, in
der ArbeitsAnſtalt zu Zeitz herzuſtellenden eiſernen Bettſtellen welche
durch die gegenwärtige ſtarke Bevölkerung der Anſtalt nöthig ge
worden iſt.Der Der LandesDirektor wird ermächtigt, an Stelle eines in

nächſter Zeit ausſcheidenden Taubſtummen-Hülfslehrers einen neuen
TaubſtummenHülfslehrer zum I. April er. anzuſtellen.

Zu der im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden Feier des 50fähri
en Beſtehens der i t zu Halberſtadt undWeißenfels wird eine Beihülfe von je 100 Mark aus dem Dispofi

tionsfonds des Provinzial Ausſchufſes bewilligt und der Herr Landes-
Director erſucht, aus Anlaß dieſer Jubelfeiern eine Geſchichte der
beiden Anſtalten anfertigen zu laſſen, über deren Verbreitung die
Beſchlußfaſſung vorbehalten bleibt.

Das Project für den Neubau der Taubſtummen Anſtalt zu
Halberſtadt wird mit den aus der Reviſion der Bauverwaltung ſi
ergebenden Modificationen und mit der Maßgabe genehmigt da
an Stelle der projectirten Centralheizung Ventilationsöfen zu

en ſind.ſes gie Dienſtanweiſungen für den Director und die Lehrer der

Anſtalt zu Erfurt werden in der vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt.Für die Dubſtummen Anſtalt in Oſterburg wird die Erhöhung

des Miethszinſes für das gemiethete Unterrichtslocal genehmigt, und
der Koſten-Aufwand für die Ermiethung eines Winter-Turnlocals
für die Dauer der Etatsperiode, ſowie für die Beſchaffung von der
Anſtalt jetzt gänzlich mangelnden Turngeräthen auf den Verfügungs-
fonds des Provinzial Ausſchuſſes übernommen.

Behufs Theilnahme an dem in dieſem Jahre in Berlin ſtatt
findenden BlindenLehrer- Kongreß werden dem Direktor und den
Lehrern der Blinden Anſtalt zu Barby Tagegelder und Reiſekoſten
für die zu dem Zweck auszuführenden Reiſen c. bewilligt, indem der
Provinzial Ausſchuß die große Bedeutung ſolcher Kongreſſe für das
BlindenBildungsweſen anerkennt. 5

Zu der durch Ausführung nothwendiger Bauten in der Anſtalt
zu Barby im Rechnungsjahre 1879,80 vorausſichtlich eintretenden
EtatsUeberſchreitung der Dispoſitionsſummen für Bauzwecke wird
die Genehmigung ertheilt.

In Folge Ueberfüllung der Arbeits und Landarmen-Anſtalt zu
Gr. Salze hat die Landes- Direktion 50 Corrigenden von dort in die
Anſtalt zu Zeitz überführen laſſen und die königliche Regierung in
Merſeburg erſucht, bis auf Weiteres alle in ihrem Bezirk aufgegriffenen,
zur Unterbringung in einer ArbeitsAnſtalt verurtheilten Perſonen
ausſchließlich nach Zeitz zu dirigiren. Die königliche Regierung hat
zugeſägt, dieſem Erſuchen vom 20. Februar c ab entſprechen zu
wollen. Da die Beſtimmung darüber, welche Kategorien von
Corrigenden in die einzelnen Anſtalten einzuliefern ſind, nach dem
Reglement für die Letzteren dem Provinzial-Ausſchuß zuſteht, wird
die nachträgliche Genehmigung der n Maßregeln Seitensder Lan es Direktion erbeten. Dieſe Genehmigung wird ertheilt, und

gleichzeitig beſtimmt, daß ſämmtliche dem Land ArmenVerbande
überwieſene jugendliche Corrigenden, falls fie noch nicht konfirmirt
ſein ſollten, zur Verbüßung ihrer Detention dem Landarmen und
Arbeitshauſe in Gr. Salze zugeführt werden.

Für die Rechnung der Landarmen und ArbeitsAnſtalt zu Zeitz
pro 1877/78 ſoll die Ertheilung der Decharge beim ProvinzialLand-
tage beantragt werden.

Von der ſeit längerer Zeit beantragten und in Ausſicht genom
menen Ueberweiſung einige Theile des Schloſſes Moritzburg zu Zei
an die St. Trinitatis-Kirchengemeinde daſelbſt iſt vorläufig hen
genommen, weil bei der jetzigen ſtarken Bevölkerung der Arbeits-
anſtalt alle Räume derſelben dringend nothwendig und unentbehr

l nd.z Pie die Landwaiſen- Anſtalt zu Langendorf wird der Ankauf
eines im unmittelbaren Anſchluß an die Anſtalts-Grundſtücke, unweit
des Anſtaltsgehöfts gelegenen Grundſtücks von 47 a 60 qm genehmigt
und der Beſchäffung von 14 Schulbänken nach dem Syſtem Kunze
zugeſtimmt. Behufs Ausführung dringend nothwendiger extra-
ordinärer Bauten werden aus dem im Etat der Anſtalt pro 1879/80
ur Verfügung des Provinzial Ausſchuſſes ſtehenden Fonds 1600
ewilligt und es wird die Annahme einer Stellvertreterin für die er

krankte MädchenVorſteherin auf Koſten der Anſtalt e
Die mit den Vorſtänden des Rettungshauſes in Quedlinburg

ſowie des KnabenRettungshauſes Lindenhof zu Neinſtedt getroffenen
Abkommen wegen Aufnahme ſolcher Kinder, welche dem Provinzial
Verbande auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1868 zur Zwangs.
erziehung überwieſen worden find, werden genehmigt und wird fernerbachtoſſen, das Pauſchquantum für die vom Provinzial-Verbande

event. zu übernehmende, den Ortsarmen-Verbänden obliegende erſte
Ausſtattung der zur Zwangserziehung überwieſenen Kinder auf
45 feſtzuſetzen. (Sch luß folgt.)

Halle, den 20. März.
Der Vaterländiſche Frauenverein hielt geſtern

Nachmittag unter dem Vorſitz der Frau Oberbürgermeiſter
v. Voß in dem guütigſt bewilligten Sitzungsſaale des
Magiſtrats ſeine Jahresverſammlung ab, zu welcher außer
den Mitgliedern auch die Freunde und Gönner des Ver-
eins eingeladen waren.
Vereins, Stadtrath Niemeyer, gelegten Rechnung be-
tragen die Einnahmen an regelmäßigen Beiträgen
574,25 an außerordentlichen Beiträgen für die Abge-
brannten in Lengsfeld 95,50 an Zinſen 150 in
Summa 818,75 wozu ein Beſtand aus 1877 im Be
trage von 187,12 tritt, ſo daß ſich die Geſammtein-
nahme auf 1305,87 beziffert. Die Ausgaben ſetzen
ſich zuſammen aus 184,75 welche nach 9 10 des Sta-
tuts zur Bethätigung der Zugehörigkeit zum Vaterländiſchen
Frauenverein in Berlin als ein Dritttheil der Netto-Ein
nahme an baarem Gelde an den Hauptverein abgeführt
werden, 304,10 baaren Geldunterſtützungen, 150
für Suhl, 194,50 .4 für Lengsfeld und 33 Verwalt-
ungskoſten, ſo daß den Einnahmen von 1305,87 .4 Aus-
gaben im Geſammtbetrage von 866,77 gegenüber ſtehen,
woraus ein Beſtand von 439,10 für das laufende Jahr
reſultirt. Die Anzahl der ordentlichen Mitglieder beträgt
gegenwärtig 39, unverändert gegen das Vorjahr, während
die außerordentlichen 63 gegen 66 im verfloſſenen Jahre
zählen. Seit ſeinem Beſtehen (1868), alſo in 11 Jahren,

hat der Verein 38751,44 .4 eingenommen und incl. einer
Capitaleinlage von 3000 in Werthpapieren verausgabt.
Auf die einzelnen Jahre vertheilt ſich dieſe Summe fol
gendermaßen: Jm Jahre 1868: 312 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.,
1869: 275 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 1870: 5648 Thlr. 8
Sgr. 2 Pf., 1871: 2403 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf., 1872:
1262 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., 1873: 377 Thlr. 25 Sgr.
8 Pf., 1874: 654 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 1875: 360 Thlr.
28 Sgr. 2 Pf., 1876: 2260,40 1877: 1269,12
1878: 1305,87 Die höchſten Anforderungen ſtellten
mithin und naturgemäß die Kriegsjahre 1870/71, in wel
chen beiden allein 8052 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. verausgabt
wurden. Jn erſter Linie verfolgt auch der Verein den
Zweck, in Kriegszeiten ſeine Thätigkeit vornehmlich
darauf zu richten, alle zur Fürſorge für die im Felde ver-
wundeten und erkrankten Krieger dienenden Einrichtungen
zu fördern und zu unterſtützen. Jn Friedenszeiten da-

Nach der vom Schatzmeiſter des

gegen geht der Verein wenn möglich Hand in Hand mit
hier ſchon beſtehenden Vereinen und hilft nach Kräften
außerordentlichen lokalen Nothſtänden ab. Herr Juſtizrath
Seeligmüller machte Mittheilung von einem durch
J. M. die Kaiſerin verſandten Circular, worin die Zweig
vereine zu der am 24. März ſtattfindenden Generalver
ſammlung des Hauptvereins in Berlin eingeladen werden.
Wie in früheren Jahren ſo werden auch diesmal einige
Damen aus Halle der Verſammlung beiwohnen. Eine
Aenderung in der Beſetzung der Aemter trat bei der Wahl
des Vorſtandes nicht ein und verbleiben die bisherigen
Mitglieder in ihren Stellungen.

Am 16. d. Mts. Nachmittags gegen 2 Uhr
ging ein mit 2 Pferden beſpanntes Kutſchgeſchirr von
der Liebenauerſtraße aus durch und nahm ſeinen Weg
über den Steinweg, durch die Ranniſcheſtraße, alten Markt,
Moritzthor bis zur Mittelwache, wo es durch einen Mann
zum Stehen gebracht wurde. Unglück iſt nicht zu be
klagen. Uebrigens iſt dies daſſelbe Geſchirr, was ſchon
vor ca. 4 Wochen einmal von der Königsſtraße 30 aus
nach dem Bahnhof durchging.

Am 17. d. Mts. Nachmittag, wurde in der Ba
racke hinter der Zucker Raffinerie ein dem Arbeiterſtande
angehöriger Menſch aufgefunden und da er anſcheinend
ſchwer krank, polizeilicherſeits dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe zugeführt, wo er am 18., Morgens 5 Uhr, ohne
wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein, verſtarb. Nach
einem bei ihm vorgefundenen Arbeitsſcheine, ausgeſtellt vom
Gaſtwirth Naumann in Bruckdorf ſcheint dies der Ar
beiter Hermann Plößnitz aus Pilz bei Landsberg
zu ſein.

Das vierte Abonnement- Konzert.
Das vierte Konzert ſchloß am letzten Montag den Cyclus dieſes

Winters in glänzender Weiſe ab, und verpflichtete die befriedigten Zu
hörer zu Dank gegen den Unternehmer wie gegen die vortrefflichen
künſtleriſchen Kräfte, die es gelungen war für dieſen Abeud zu ge
winnen. Den Anfang machte eine Novität: Die Frithiof-Sinfonie
von H. Hoffmann, dem Komponiſten des Aennchen von Tharau,
woraus Herr Bulß uns in dieſem Winter eine Szene vortrug. Die
Vorſtellung, die man aus muſikaliſchen Berichten ſich hatte bilden
können, beſtätigte dieſe Kompoſition: ohne neue Wege einzuſchlagen,
hat er ſich der vorhandenen Mittel bemächtigt, und weiß ſie geſchickt
und gefällig zu verwenden. Rirgends wird er wüſt, nirgends geſuchte
Diſſonanzen, um ſcheinbar mehr zu ſagen, als in ſeinem Vermögen
liegt; wenn er gleich von der modernen Klang-Malerei reichlichen
Gebrauch macht. Dazu lockte ſchon der Gegenſtand: Frithiofs Ab-
ſchied, Abweſenheit und Rückkehr: wenn aber die Ueberſchriften reine
Programm-Muſik befürchten laſſen, ſo weiß er fich doch im Rahmen
und Charakter der üblichen vier Sinfonieſätze zu halten, und jene
Worte veranlaſſen nur, mit den Tongebilden beſtimmtere Geſtalten
z verbinden, als die ſtets allgemeine Tonſprache ſonſt geſtattet.
ins ſagte der friſche, erſte Satz am meiſten zu; Andern gefiel der

zweite mit ſeiner Klage, u. der dritte mit ſeinem feineren und gröberen
Geiſterſpuk beſſer; der vierte, der die erſten Themen geſchickt wieder
einführt, kam uns beim erſten Hören am wenigſten durchfichtig vor.
Das Spiel unſres Orcheſters war deutlich und durchaus lobenswerth,
wie die Begleitung der folgenden Stücke diskret, was wir aus dem
Munde der Betheiligten lobend anerkennen hörten. Es ließen ſich
nun abwechſelnd Frau Otto-Alvsleben, und Herr Konzertmeiſter Rap-
poldi hören, beide vom Hoftheater in Dresden, und da wurde man
von einer Wonne in die andere geworfen, und wir müſſen es Jedem
überlaſſen zu beſtimmen, was ihm am beſten gefallen; denn die Gaben
waren alle gleich vollendet. Herr Rappoldi ſpielte das Violin
Konzert von Beethoven mit meiſterhafter Ueberwindung ſeiner
Schwierigkeiten, mit hinreißender Süßigkeit des melodiöſen Vortrags
und reizender Zierlichkeit der kleineren Figuren, beſonders der Triller;
er ſpielte als Soloſtück ein Präludium und Fuge von Seb. Bach,
mit aller Kraft der Akkorde, mit aller Sicherheit und Klarheit die
drei Stimmen auf der einen Geige aus einander haltend; und zeigte
in einer Etüde von Paganini, daß auch die geſuchteſten Kunſtſtücke
für ihn nur ein Spiel ſind. Er begleitete auch in freundlichſt con
certirender Weiſe die erſte Arie der Sängerin. Dieſe war aus Hän-
dels Samſon, doch aus dem in der üblichen Verkürzung des Werkes
fehlenden Schatze an Sologeſängen genommen und gehört zu der
damals beliebten Art ſpielender Vogel-Arien, deren Händel eine ganze
Anzahl geſchrieben hat. Sie gab der Frau Otto Gelegenheit gleich
in ihren erſten Tönen die ganze Anmuth ihrer Stimme und ihres
Geſanges zu entfalten. Denn glockenheller reiner Klang, doch ohnedie Hetgloſgkeit der Glocke, vielmehr mit warmem Ausdruck des Ge

s gepaart, leicht anſprechende Coloratur, zierlicher Triller und
eie Herrſchaft über Veränderung in der Stärke des Tons, die find

ihr Eigenthum; und dadurch wurde die Arie zu dem lieblich ſich ein
ſchmeichelnden Geſang, wie ihn Händel beabſichtigt hat. Gleiche
Anmuth zeigte die Arie aus Jdomeneus von Mozart. Aber zu noch
reicherem Wechſel von Lieblichteit, Ausdruck und Tonſtärke geben die
drei Lieder Veranlaſſung: „der Nußbaum“ von Schumann, das we-
nig gekannte „Lachen und Weinen“ von Schubert und „die Bekehrte“
von R. Volkmann, deſſen ſich wiederholende Schlußtöne faſt einen
Aufruhr von Entzücken in den Zuhörern hervorriefen.

Bei dieſem glänzenden Schluß erinnern wir uns noch einmal
der reichen Gaben, welche die vier Konzerte uns gewährten und kön-
nen nur wünſchen, daß der Cyclus des nächſten Winters hinter dem
diesjährigen nicht zurück bleibe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. März 1879.

Der Maurer A. Erling und M. geſch. Bog, Fleiſcher-
e 40. Der Tiſchler R. Zimmermann und E. Voigt gen.
Winkler, Weidenplan 14. Der Eiſendreher F. Pfennigsdorf,
a 41, und A. Knoche, Leipzigerſtraße 44. Der Dreher C.
Mickel, Leipzigerſtraße 95, und A. Gebhardt, Großer Sandberg 8.

Der Handarbeiter H. Kunze, Große Ulrichsſtraße 42, und C.
Hauſe, Große Ulrichsſtraße 29. Der Tiſchler H. Reinicke, Alter
Markt 11, und M. Wagner, Spiegelgaſſe 12. Der Handarbeiter
J. G. Klepzig, Plagwitz, und S. H. Hofmann, Halle. Der
Schuhmacher B. Roſt, Trotha, und M. J. E. Dochan, Halle.
Der Sattler und Wagenbauer F. Börner, Halle, und M. W.
Lauſch, Kütten.

Aufgeboten:

Geboren: Dem Hausmann C. Jung eine Tochter Leipziger-
ſtraße 10. Dem Drechsler H. Berger eine Tochter, Pfänner-
höhe I. Dem Reſtaurateur J. Scheidemantel eine Tochter,
Raffinerie 8. Dem Handelsmann C. Kohleis eine Tochter,
Kellnergaſſe 6. Dem Handarbeiter H. C. Küſter eine Tochter,
Neuſtadt 7. Dem Zimmermann A. Giebler ein Sohn, Weiden-
plan 13. Dem Schloſſer B. Fuchs ein Sohn, Langegaſſe 4.
Dem Bremſer J. za ein Sohn, Lindenſtraße 4. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Polizei-Sergeant A. Heidemann Ehefrau Meta
geb. Behrendſen, 32 Jahr 4 Monat 5 7 Lungentuberkuloſe,
königl. Klinik. Ein unehel. Sohn, 1 Monat 5 Tage, Brech-
durchfall, Gerbergaſſe 6. Des Maurer F. Weickardt, todtge-
borner Sohn, Große Ulrichsſtraße 51. Eine unehel. Tochter,
5 Monat II Tage, Krämpfe, Luückengaſſe 6. Des Eiſenbahn-
Sekretair C. Puttkammer Sohn Curt, 5 Monat 6 Tage, Krämpfe,
Gütchenſtraße 3. Der Handarbeiter Auguſt Hanke, 68 Jahr
7 Monat 4 Tage, Schlagfluß, Langegafſe 9. Der Cigarren-
arbeiter Friedrich Beau, 30 Jahr 5 Monat 11 Tage, Leberleiden,
königl. Klinik. Des Maurer C. Steuer Sohn Curt, 1 Jahr
4 Monat 26 Tage, Keuchhuſten, Großer Sandberg 8.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 12. März 1879.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. E. Schmidt eine Tochter,
Brunnenſtraße I. Dem Maurer C. H. Thielemann ein Sohn,
Goſenſtraße 8. Dem Maurer F. G. Fritſche ein Sohn, Ränzel-
gaſſe 3. Dem Fabrikarbeiter A. G. Becker eine Tochter Tro,
thaiſcheſtraße 7. Dem Handarbeiter E. A. F. May ein Sohn
Reilsſtraße 35. Dem Fabrikarbeiter F. C. Meye ein Sohn,
Rainſtraße 4.

Geſtorben: Des Handelsmann C. S. F. Froßmann Sohn, 1 Jahr
1 Monat 20 Tage, Bräune, Goſenſtraße 4. Des Premier-
Lieutenant a. D. C. W. S Jordan Sohn, 3 Jahr 11 Monat 18
Tage, Gehirnleiden, Wittekindſtraße 45.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Kronprinz. Frau v. Römer m. Tochter a. Coburg. Hr. Rentier
iller a. Holzminden. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Hörter,
chumloff a. Hameln, Kreuz a. Hannover Hummel a. Carls-

hafen, Rickert a. Lyon. Hr. Künſtler Armin Tenner a.
Cincinnati.

Stadt Zürich. Hr. Director Schlegel a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
Pötzſch a. Stendal. Hr. Gutsbeſ. Schuhmacher a. Melau i. P.

r. Jngenieur Neumann a. Suhl. Hr. Fabrikant Bötticher a.
agdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wittkopf a. Leipzig, Pariſer a.

Breslau, Künemund a. Sprg Brandt a. Bremen, Ludwig a.
Baune u. Schubert a. Berlin, Hoffmann a. Hamburg,

eyer a. Erfurt, Roſenberg a. Stettin, Riebe a. Hannover, Krüger
a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr. Oberförſter Kobus a. Schimmerwald. Frau
Rittergutsbeſitzer Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Rentier Weidner a.
Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Praußnitzer a. Dresden, ar
a. Gevelsberg, Maasberg a. Braunſchweig Brandt a. Magdeburg,Langer a. Lüneburg, Bloch a. Beſchville, Stern a. Leipzig, Ehmi

a. Hamburg, Fiſcher a. Paris.
Goldner Ring. Hr. Kreisrichter Buſſe a. Cönnern. Hr. Dr.

Pätzold a. Dresden. Hr. Baumeiſter Bergmann a. Chemnitz
Hr. Rentier Heyde a. Göttingen. Hr. Mühlenbefitzer Bauermann
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Höft a. Dresden, Leßler a. Berlin,
Albrecht a. Magdeburg, Fritſch a. Berlin Lemcke a. Aachen,
Engelmann a. Leipzig, Frankenſtein a. Kiel, Juda u. Geubner a.
Berlin, Ungerberg a. Caſſel.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtabsarzt Dr. Bode a. Wittenberg. Hr.
Gutsbeſitzer Purucher a. Oberholz. Hr. Fabrikant Heimann a.
Fört. Hr. Maler Dornberg a. Dresden. Hr. Jnſpector Fuchs a.
Berlin. Hr. Rentier Schmidt a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Wernicke
a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Büren a. Berlin, Engler a.
Nordhauſen, Nolder a. Bielefeld, Roſenlocher a. Dresden, Beßler
a. Heiligenſtadt, Markwart a. Burg, Kauſche a. Stettin, Ahlfeld
a. Bernburg, Pfrem a. Breslau, Schulze a. Stettin, Frank a.
Leipzig, Bernhardt a. Dresden. Hr. Jngenieur Werner a. Berlin.
Hr. Amtmann Sachs a. Radegaſt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Harnad m. Frau a. Ruppin.
Hr. Rentier Rudolf m. Frau a. Hannover. Hr. Commiſſar
Börends a. Altenburg. Frau Weiſe m. Fam. a. Dresden. Hr.
Jngenieur Röbbeln a. Wien. Fräul. Winkler a. Borna. Hr.
stud. jur. Stein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kraßlewsky a.
Berlin, Poſſe u. Reuthner a. Leipzig, Hertzfeld a. Görlitz, Schneider
a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Brauereibeſitzer Lehmann a. Koswig. Hr.
Candidat Riebeler a. Delitzſch. Hr. Gutsbeſ. Eckſtein a. Arends
dorf. Hr. Mühlenbeſitzer Wittich a. Oſtrau i. S. Hr. Fabrikant
Müller a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Fricke a. Plauen, Hergert
a. Wernigerode, Weiſe a. Cöln.

Durch einen Druckfehler in dem Referat über die Odyſſeus-
Aufführung iſt der Name des Leipziger Künſtlers, der die Partie
des Odyſſeus geſungen hat, entſtellt worden der genannte Herr heißt,
wie ja unſerem muſikaliſchen Publikum hinlänglich bekannt, Schel-
per, nicht Schelzer.

Vermiſchtes.
[Der Ehe-Kontrakt des Herzogs von Con

naught] mit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe liegt jetzt
in dem betreffenden Blaubuch vor: Durch Art I ver-
pflichtet ſich die Königin Victoria, daß der Herzog der
Prinzeſſin während der Dauer der Ehe ein Nadelgeld von
1500 Pfd. Sterl. jährlich aus ſeinen Einkünften zahlen
ſoll. Art III ſichert der Prinzeſſin, falls der Herzog vor
ihr ſtirbt, ein Wittwengehalt von 6000 Pfd. Sterl. Art.
IV beſagt, daß der deutſche Kaiſer der Prinzeſſin eine Mit
gift von 300 000 bewilligt, wovon 150 000 .4 die üb-
liche Mitgift der preußiſchen Prinzeſſinnen darſtellt und
150 000 als beſonderes Geſchenk des Kaiſers anzuſehen
ſind. Das Geld ſoll innerhalb vier Wochen nach der Ver
mählung der engliſchen Krone ausgezahlt und von Kura-
toren verwaltet werden. Außerdem ſorgt der Kaiſer für
eine fürſtliche Ausſtattung. Durch Art V verzichtet die
Prinzeſſin auf alle Anſprüche, auf Erbrecht an Land und
Leuten zu Gunſten der männlichen Linie der königlich
preußiſchen markgräflich brandenburgiſchen Familie, der Ver
zicht hört mit dem Ausſterben der männlichen Linie auf.

[Der Kronprinz von Oeſterreich als Vor-
tragender.] Der Kronprinz Erbherzog Rudolf von
Oeſterreich hielt am 15. d. Abends im Militärwiſſen-
ſchaftlichen Vereine in Prag einen Vortrag über die
Erſtürmung der Höhen von Spichern durch Truppen
der preußiſchen erſten Armee im Jahre 1870. Den Thron-
folger des Reiches vortragen zu hören, hatte ſich der größte
Theil des Offizierkorps der Prager Garniſon, darunter der
Landeskommandirende F3M. Freiherr v. Philippovich, faſt
alle Generale und Stabsoffiziere, außerdem viele Offiziere
des Ruheſtandes, Militärbeamte u. ſ. w. in den Räumlich-
keiten des Vereins eingefunden. Der Kronprinz erörterte
das Thema in klarer und eingehender Weiſe, die Details
auf einer Karte des Schlachtterrains erläuternd. Er leitete
den Vortrag mit einer kurzen Ueberſicht der Poſitionen der
drei deutſchen Armeen ein, ging auf das Gefecht bei
Spichern in ſeinen taktiſchen Einzelheiten über und wies
bei den einzelnen Gefechtsmomenten auf die Wichtigkeit
einer gut ausgebildeten Fußtruppe hin, welchem Umſtande
auch der Erfolg der im Gefechte geweſenen preußiſchen
Truppen zugeſchrieben werden müſſe. Jn beſonderen Ehren
gedachte er der Leiſtungen des gefallenen preußiſchen Gene-
rals François. Der Vortragende kam in der Beſchreibung
des Gefechtes bis zum Stande deſſelben um 6 Uhr Nach
mittags des Schlachttages, alſo zu dem Momente, wo der
Kampf ſeiner Entſcheidung entgegeneilte. Ein demnächſt
ſtattfindender Schlußvortrag des Kronprinzen Rudolf wird
ſich mit den letzten Stunden der Schlacht und dem Aus-
gange derſelben beſchäftigen. Reicher Beifall des Audi-
toriums, welches mit Spannung den Darlegungen des
Redners folgte, gab ſich kund, als derſelbe den Vortrag
beendet hatte. Unter den Anweſenden wurden nur zwei
Nichtmilitärs bemerkt: Profeſſor Dr. Brehm, der Gaſt
des Kronprinzen, und Profeſſor Koriſtka, der Ehrenmit-
glied des Militär wiſſenſchaftlichen Vereins iſt.

Der verſtorbene Schriftſteller Strodt-
mann] hat in ſeinem Privatleben einen Roman erlebt,
der, wie ſeine Freunde glauben, von tiefem Einfluß auf
ſein Leben wzr. Man weiß, daß er den geiſtvollen däni
ſchen Literarhiſtoriker Brandes in's Deutſche überſetzt hat.
Mit ſeiner Frau lernte er den renommirten däniſchen
Schriftſteller denn nun vor einigen Jahren kennen. Bis
dahin hatte er in durchaus glücklicher Ehe mit ſeiner Frau
gelebt, nun aber entſpannen ſich Beziehungen zwiſchen
ihr und dem däniſchen Schriftſteller, ſie ſchrieb ihrem Gatten
„in aller Freundſchaft,“ „ſie werde ihm eine Frau ſchicken,
die beſſer zu ihm paſſe,“ ſie aber möge er frei geben.
Er willigte wirklich in die Scheidung, ſeine Frau wurde
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die Gattin des Profeſſor Brandes und er hat in der
That ſpäter die Frau geheirathet, welche ſeine erſte Gattin
für ihn auserſehen hatte.

[Einem Jrländer] wurde vom Eiſenbahnzuge
eine Kuh überfahren. Er verlangte Erſatz. „Nicht einen
Cent“, meinte der Eiſenbahn Kaſſenverwalter. „Der
Führer hat zur Zeit gepfiffen und die Kuh hat nicht darauf
geachtet.“ „Bitte, mein Herr! Meine Kuh hat bereits
vorher mit ihrer Glocke gebimmelt, und der Zugführer hat
nicht auf ſie gehört!“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Göttingen hat in

öffentlicher Sitzung am 11. März dem Werk des Dr. Georg Schanz
aus Nordheim vor der Rhön, Privatdozenten der Nationalökonomie
in Marburg, „Engliſche Handelspolitik unter den beiden erſten Tu-
dors“, wegen der ausgezeichneten Löſung der Aufgabe den erſten
Beneke-Preis im Betrage von 1700 zuerkannt.

Die Durchbrüche des e welche im vergange-
nen Jahre Gegenſtand verſchiedener e ungen geweſen und mehr
oder weniger den Glauben an die Möglichkeit verbreiten, den Strom
in ſein altes Bett und in den Kaspiſee zu leiten, ſollen gegenwärtig
von einer beſondern Commiſſion näher unterſucht werden. Die
Commiſſion, welcher Specialiſten und Akademiker beigegeben werden,
ſoll an Ort und Stelle das Niveau über dem Kas 1 vermefſen und
ugleich einen Koſtenüberſchlag machen, im Falle die Möglichkeithekausſtellt, den Amu dem Kaspiſee wiederzugeben, eine Bedeutung,

deren Wichtigkeit für Rußland auf der Hand liegt. Die khiwiniſche
Regierung ſcheint indeſſen wenig geneigt, die Waſſer des Amu derSaſe Khiwa zu entziehen und hat ihrerſeits ebenfalls eine beſondere

Commiſſion, wenn auch nicht aus Akademikern und kie ſeyt
ſondern aus Erdarbeitern, ſeit geraumer Zeit in Thätigkeit geſetzt,
um die Durchbrüche des Amu zu dämmen.

Unter dem Titel „Adreßbuch der deutſchen Gelehrten
erſcheint demnächſt in R. v. Zahns e en zu Dresden
ein möglichſt vollſtändig genaues Verzeichniß aller in Deutſchland,
Deutſch Oeſterreich und der deutſchen Schweiz, ſowie der im Aus-
lande lebenden Gelehrten deutſcher Nationalität. Daſſelbe ſoll ent
halten: die Angabe ihrer gegenwärtigen Stellung ihrer Aemter und
ihres Wohnortes, beziehungsweiſe ihrer genauen Adreſſe, ihr kurzes
curriculum vitae und ein h ihrer wagen Schriften;
beſondere Berückſichtigung findet der Beſitz wiſſenſchaf licher Samm-
lungen und das Betreiben von Specialſtüdien. Zunächſt wird dieſes
gewichtige und einem längſt gehegten Bedürfniſſe der ganzen Ge
lehrtenwelt entſprechende Unternehmen die exacten Wiſſenſchaften,
d. h. die Gelehrten und Forſcher auf dem Gebiete der geſammten
Naturwiſſenſchaften, der Medicin, der reinen und m Ma
thematik c. in's Auge faſſen. Die Herausgeber nd Dr. pugo
SchrammMacdonald in Dresden und Ferdinand v. Witzleben in
Blaſewitz bei Dresden. An letzteren ſind alle Beiträge für das Werk
zu adreſſiren.é r Theodor Wachtel hat ſeine in der Taubenſtraße in
Berlin belegene Wohnung geräumt, um ſeinen bleibenden Aufent
halt in Wien zu nehmen. Seine koſtbare, allgemein bekannte Ge
mälde-Gallerie iſt bereits dorthin abgegangen n.

Die königliche Akademie der Künſte in Berlin hat, wie
der Präſident der Akademie bekannt macht, durch die im Januar
d. J. ſtatutenmäßig vollzogenen Neuwahlen zu ordentlichen Mit-
liedern gewählt: 1) den königl. Baumeiſter Adolf Heyden inSeriin, 2) Alphonſe Balat, architecte du Roi in Brüſſel,

und haben dieſe Wahlen die Beſtätigung des Kultusminiſteriums
erhalten.y Hrn. Weiß, einem, wie die „V. Z.“ mittheilt. um die
Koſtümkunde aller Völker hochverdienten Manne, iſt interimiſtiſch die
Stellung an der Ruhmeshalle geworden, welche Georg Hiltl
zugedacht war, nämlich die eines Direktors des Waffenmuſeums.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, U. Prraterſtr. 28.
nhalt der Nr. 11: Commersbuch der Wiener Studenten.

Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnach
richten. Literariſche Mittheilungen. Zur Frage der Viviſection.

Nachtrag. Ausweis. Korreſpondenz. Ankündigungen.

Hallberger's Deutſche Romanbibliothek rechtfertigt von
Jahr zu Jahr wuehr ihren Ruf, eine Muſterſammlung gediegener und
ſpannender Romane zu ſein. Wir r dort nur den beſten
Namen unſerer Romanciers. Der große Roman Hans Hopfen's:
Die Heirath des Herrn von Waldenberg“ ein Werk,das dur liebenswürdige und lebenswahre er durch eine

meiſterhaft entwickelte Handlung, die ganz wunderbar das Labyrinth
der Seele uns enthüllt, bis ans Ende den Leſer in Spannung erhält
und feſſelt ſchließt jetzt und an Stelle dieſes iſt von Emmy
von Dincklage, unſtr einer unſerer originellſten und kraft-
vollſten Erzählerinnen, eine kühn aufgefaßte Adelsfamilien-Geſchichte:
„Die Seelen der Hallas“ getreten; fie führt uns neben dem
Eben hochintereſſanten Zeitroman Samarow's: „Sühne und

egen“ in das Reich der Familienromantik, und ſo bietet denn
die Romanbibliothek eine r der Lektüre, die für die
verſchiedenſten Stimmungen und den anſpruchsvollſten r der
Leſer vollauf genügen wird. Eine ſehr intereſſante Beigabe iſt dasFeuilleton, beſtehen aus Leſefrüchten, eigenartigen und merkwürdigen

Erſcheinungen des Tagesliteratur, Gedichtalbum u. ſ. w.
Der Abonnementspreis für dieſes gediegene Journal iſt ein un

gu billiger: nur 2 Mark vierteljährlich für 13 Nummern oder
5 Pfennig für das ſtarke, 2 Nummern enthaltende Heft.

Das „Kaiſerblumenlied“ von Franz Abt findet eine groß-
artige Verbreitung. Daſfſſelbe erſchien für Männerquartett, ferner für
Clavierſolo, von C. Bohm, für Sopranſtimme und für Altſtimme.
Soeben hat die Verlagshandlung auch einen KaiſerblumenMarſch
von A. Parlow, dem Componiſten der bekannten AmbosPolka,
hat eben welcher Marſch in ſeinem Trio das beliebte Lied
enthält.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Gellert“ am 26. Febr. von Hamburg und am 2. d. M.
von Hävre 4ppesgpagen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 16 Stunden
am 12. d. M. 11 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork ange-
kommen. „Leſfing“, am 5. d. M. von Hamburg abgegangen, am
7. in Hävre eingetroffen und von dort am 9. Morgens nach New
York wieder in See gegangen. „Suevia“, am 27. Febr. von
NewYork abgegangen, iſt am 11. d. M Morgens in Plymouth,Abends in Chetbegt und am 13. in Hamburg eingetroffen. Das

Schiff brachte 44 Paſſagiere, 108 Briefſäcke, volle Ladung und
333 681 Dollars Contanten. Auf der Reiſe von Hamburg nach
Weſtindien ſind: „Vandalia“, am 21. Februar von Hamburg und
am 25. Febr. von Hävre abgegangen, am 12. d. M. in St. Thomas
angekommen. „Saxonia“, am 7. d. M. von Hamburg abgegangen,
am 9. in Havre angekommen und ſetzte von dort am 11. die Reiſe
fort. „Sileſia“, von Weſtindien heimkehrend, iſt am 7. d. M. in
Hamburg eingetroffen. „Santos“, am 6. d. M. von Hamburg
nach Brafilien in See gegangen, iſt am II. d. M. in Liſſabon ange-
kommen und ſollte am 13. weitergehen. Auf der Rückreiſe von
Braſilien nach Hamburg ſind: „Montevideo“, am 5. d. M. von Bahia
abgegangen, am 11. d. M. in Hamburg angekommen. „Para-
nagua“, am 5. d. M. von Hamburg abgegangen, traf am II. d. M.
in Liſſabon ein und ſetzte am ſelben Tage die Reiſe direkt nach dem
La Plata fort. „Rio“, auf der Rückreiſe vom La Plata nach
Hamburg iſt am 6. d. M. St. Vincent paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. März.Während über Deutſchland ein barometriſches Maxinumn ſich

gebildet hat, iſt der Luftdruck in Weſteuropa gefallen, mit ſchwachen,
meiſt ſüdöſtlichen Winden. Jn Skandinavien, Oſtpreußen und Finn
land iſt die Temperatur bei weſtlichen Winden erheblich geſtiegen,
im übrigen Deutſchland hat dieſelbe abgenommen und liegt all-
emein 28 Grad unter der normalen. Das Wetter iſt vielfach
eiter, ſtrichweiſe, beſonders in Belgien und am Fuße der Alpen

herrſcht Nebel.

n San
ttel.I7. März. org. 6

Luftdruck Par. Linien 330,20 334 31 335,61 334,37
Luftdruck Millim 751 64 754 14 757,08 754,29
Dunſtdruck Par. Linien 2 43 204 1 76 2,31
Dunſtdruck Millim. 5,48 4,60 3,79 4,68

Druck der Par. L 330,77 332,27 333,85 33230
trockenen Luft Mill. 746,16 749,54 753, 11 749,60
Rel. Feuchtigkeit 89,7 J 66,7 J 85,9 80,8
Wärme Réaumn. 3,4 4,8 0,3 2,8Wärme Celfſius 4,25 6,00 0,38 3,54Wind W I. SW I. S I.immelsanſicht et 10.] trübe 8. wolkig 7. trübe 8

olkenform Nimb -cu. u. -ni, C. ICum. Ni. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht d März: 1,0 R

18. März. org. 6 U m. 2 10 ttel.Laſtdruck Par. Linien 336,64 335, 72 33547 33594
Luftdruck Millim. 759,40 757,33 756,77* 75783
Dann Par. Linien 1,73 1,90 1,76 1,80Dunſtdruck Millim. 3,90 4,29 3,97 4,55Druck der X Par. L. 334,91 333,82 333,71 334 15
trockenen Luft Millim. 755,50 753,04 752,80 753,78
Rel. Feuchtigkeit. 87,4 I 71,2 89,3 82,6
Wärme Réaumur 0,1 3,2 0,2 ,0Wärme Celſius 6. 13 4/00 025 021Wind Wan r J. n J. z j.immelsanficht trübe 8. wolkig 7. völlig heit. l. ht. 5.Koller Cu.--tr. N. Cum P S f S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. März: 1,6 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
ar am 18. März 2,16 Meter über 0, ſeit geſtern um 0,74 Meter
gefallen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 17. März. Freede Piſchel, Strm.
Hanſch, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Morchel, Güter, von
Hamburg n. Defſau. Henſen, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 19. März 1879.
i 79,60. Cöln-Mindener 105 10 Oberſchlen ſcheA. C. D. 125,25 Rheiniſche 107,10. Oeſterr. Staatsbahn 441,

Lombarden 114,50. Oeſterr. Cred.-Act. 440, Pr u. Con eiid
105,25. Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen AprilMai 176, Septbr. Octbr. 188,50, ruhig
Roggen. Apri Mai 121, MaiJuni 121, Septbr.Octbr. 126 50,

auer
Gerſte loco 100--180.
Hafer. April-Mai 115,50.
Spiritus loco 51,20. April-Mai 51,40. MaiJuni 51,60, matt
Nüböl loco 58,50. April-Mai 58,10. Septbr. -Octbr. 60,

Stamm-Actien 31,25.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.
am 19. März 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,10. Berlin Potsdam MagdeburSt.Act. 83,25. BerlinStettiner St.Act. 95,90. Bergiſch Partt

Stanmm-Act. 79 60. Cöln-Mindener St.-Act. 105 10 Magdeb.-Halbe
Stamm-Act. 121,75. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 125,25.
107,10. Franzoſen 441, Lombarden 114,50. Oeſterr. Credit-440,50. e BankActien 120, Diskonto-Command.Anth,

141 euß. conſol. 4 Anl 105,25. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,70. Rumäniſ

Ruſfiſche 5 Anleihe von 1877 87,40,

d

Die Umgeſtaltung des techniſchen Hochſchulweſens in Preußen.
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Halli/ cher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 20. März.Die Königl. Univerſitäts Bibliothet iſt während der Univerſitätsferien täglich von
9 1 Uhr geöffnet.Echwurgericht n 9: Der Strumpfwirker Weg Auguſt Weber a. Mittel-
frohne, wegen mehrfachen vollendeten u. eines verſuchten Betrugs im Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.gigeth es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. l.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe Dapvid“ Zimmer 4.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch. cWeile Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-8 und für
die älteren von 8— 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Stenographen Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof“.
Naturwiſſen Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen e
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 außerordentl. GeneralVerſammlung im Hotel „Stadt Zürich“,

gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe8.Se drrkeemeier iedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kaufmänn. Verein:
Ramdohr von hier über: „Deutſchlands Salzlager 2c.“

Concerte Gr. Symphonie-Concert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Med a“, Tragödie.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool. S e
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, tennadel Eiſen, Loh, Sie Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

A. 7 „„xöxö”èwmF

Zekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Weißgerbergeſelle Ludwig Kraus aus München iſt we-

gen Diebſtahls, Landſtreichens und Bettelns zu verhaften und an das
Königl. Kreis-Gericht zu Delitzſch abzuliefern.

Halle a/S., den 17. März 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag vom Fabrikbeſitzer Ludwig

III
0

Die Lieferung von 400 Mille poröſen Hintermauerungs-
ſteinen zum Neubau des pathologiſchen Jnſtituts hierſelbſt
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Offerten
ſind bis ſpäteſtens Sonnabend den 22. d. Mts. Vormittags
11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungs
bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 17. März 1879.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Vereinigte Sächvisch-Thüringische

Paraffin- u. Solaröl-Fabriken
zu Bälle a 8.

Die geehrten Actionaire der Gesellschaft werden hiermit
zu einer

ausserorclentlichen Generalversammlung
auf Dienstag den S. April d. J.

Mittags 1 Uhr
Königestrasse 26 I. allhier,im Gesellschaftslocale, hötlichsteingeladen.

Tagesordnung.
Antrag des Aufsichtsrathes auf Reduction des Actiencapitals
durch freihändigen Ankauf von Actien der Gesellschaft be-
hufs deren demnächstiger Vernichtung unter Beobachtung
der Vorschriften der Artikel 248 u. a. des Allgem. Deutschen
Handelsgesetzbuches.

2) Revision und eventuelle
Statuts.

Wegen der Theilnahme an dieser Versammlung wird auf die
88 22 und 23 des Gesellschaftsstatuts mit dem Bemerken auf-
merksam gemacht, dass die Actien, ausser bei der Direction der
Gesellschaft in Halle a/S. Königestrasse 26 I., auch bei
der Mitteldentschen Creditbank- Filiale Berlin
zu Berlin innerhalb der statutenmässigen PFrist deponirt
werden können.

Halle a/S. den 18. März 1879.
Der Aufsichtsrath.

B. Leopold Vorsitzender.
Gier Wieder I2 15000 MarkTabak-, Cigarren u. Colonialwag

renhandlung mit guter Kundſchaft werden gegen zweite, äußerſt ſichere
Hypothek auf ein vorzüglich gelegeiſt unter günſtigen Bedingungen

veränderungshalber zu verkaufen. nes Grundſtück in Naumburg a/S.
S Offerten sub M. W. werden durch zu leihen geſucht.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Franko- Offerten ſind an Ru-

do Mosse, Leipzig, unterZtg. erbeten. e

Ein Aufſeher für Feldarbeiter E. t 3248 zu richten.
wird geſucht. Meldungen perſönlich. Ein t Hofmeiſter

Domaine Neubeeſen wird geſucht. Näheres im Gaſthof
bei Alsleben a/S. zum „Anker“ in Eisleben.

Abänderung des Gesellschafts-

Ritterguts-
Verpachtung.

Bewerber um die Pach-
tung des Rittergutes Sach-
sen dorf mit Streuben
Areal ca. 512 Acker, wol-
len ſich gefälligſt an den Un-
terzeichneten wenden.

Wurzen üä/S.
Stiftsſyndieus, Advocat

Sulzberger.
Haus u. Geſchäfts-

Verkauf.
Ein Hausgrundſtück in einem

beliebten Vorort Leipzigs, mit
gangbaren, ſeit 20 Jahren betr.
Material Produkten- u. Spirituo-
ſengeſchäft c. iſt bei 3-4000
Anzahl. zu verkaufen. Das Nä-
here zu erfragen bei Hrn. C. En-
gelmann, Leipzig, Sternwar-
tenſtraße 31, I. Etage.

ind Stärkefabrib,

in der N.-L. gelegen, iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verpachten. Reflectanten wollen Of-
ferten sub J. 4513 in der
Expedition des Berliner Tage-
blatt“ niederlegen.

ine Fabrik
bei Leipzig, über 20 Jahre in
einer Hand, ohne Vorkenntniſſe zu
leiten, Durchſchnittsreinertrag nach
weisbar, dabei Villa mit großem
Garten, ſoll für 32,000 mit

Anzahlung, verkauft werden.
Anfragen unter A. G. 110 an
den InvalidendankLeipzig erbeten.

Ein in Gemüſe- und Obſtbau
(Baumſchule) erfahrener

h
mit guten Zeugniſſen zum 1. Aprilgeſucht auf Dilttergut Bau-
mersroda bei Freyburg a, U.

Ein Sprungochſe, 1, J. alt, zu
verkaufen in Brachwitz Nr. 73.



Dis Versicherungsgcesellschaft Thuringia

hat ſeit dem 1. Januar d. J. die Lebensverſicherung mit Ge-
winnantheil eingeführt. Die mit Antheil Verſicherten bilden unter
fich einen beſonderen Verband, welchem von dem alljährlich ſich erge-
benden Reingewinn 75 Prozent überwieſen werden. Die einzelnen
Mitglieder participiren an dieſem Betrage nach Verhältniß der Summe
der von denſelben gezahlten Jahresprämien, treten ſchon im zweiten,
auf das betreffende Rechnungsjahr folgende Jahr in den Bezug der
feſtgeſetzten Gewinnantheile und haben wegen der mit jedem Verſiche
rungsjahre ſteigenden Gewinnbetheiligung von Jahr zu Jahr we-
niger an Beiträgen zu entrichten. Verſicherte, welche die Prämien
nur bis zum Eintritt eines beſtimmten Alters zahlen, behalten ihren
Anſpruch mit Gewinnantheil nach Verhältniß ihrer ſämmtlichen
Prämienzahlungen bis zum Tode und treten demnach nach Aufhö-
ren der Beitragsleiſtung in den Genuß einer Rente in Höhe ihrer
Dividendenanſprüche. Nachzahlungen zu den bedungenen Prämien finden
unter keinen Umſtänden ſtatt, da die Verſicherten nur am Gewinne,
nicht aber auch am Verluſte Theil nehmen und deshalb von jeder Nach
ſchußverbindlichkeit befreit ſind.

Proſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft
ertheilen die Herren Agenten mit Bereitwilligkeit.

Fortſetzung der Auction
von Glav-, Porzellan-, Spielwaaren

Freitag u Sonnabend.
G. BRie, Leipzigerstrasse 72.

Außerdem kommt ein bedeutender

Poſten Körbe, ca. 50 Stück große Hand-Harmonikas,
großer Pfeilerſpiegel, großer Goldſpiegel mit Tiſch

und Marmorplatte, I ganz veuer großer Brüsseler
Salonteppich, 50 Stück Lampen etc. etc. zum Verkauf.

Halle in der Pſfeſfferschen Buchhandlung iſt zu
e Hübners ſtatiſtiſche Cafel

aller Länder der Erde.

(28. 1879.)Preis 50 Pfennige.

Gratis und franco n a reEinſendung der Poſtquit-(F; onnementspreistung 22 Die Memo- Einladung pro II. Quartal bei allen

rien der Frau v. Naco- zum Poſtanſtalten J nurwitza: („ihre Beziehungen Abonnement /5 Mark 75 Pfennig.
zu Ferdinand Laſſalle.“) auf die

Schleſiſche Preſſe
oße politiſche und Kawe wyr täglich 3 Ausgaben. Bei allen Poſtan-

talten des Deutſchen Reiches pro Quartal
nur 5 Mark 75 Pfennig.

Das Feuilleton veröffentlicht die von allen Seiten mit
ſo außerordentlicher Spannung erwarteten hochſenſationellen

Memorien der Frau Helene v. Nacowitza D
geb. v. Dönniges

„ihre Beziehungen zu Ferdinand Laſſalle“
ratis und franco gegen Einſendung der Poſtquittung erhalten

alle neu hinzutretenden Abonnenten auf die „Schleſiſche Preſſe“ pro
II. Quartal die Memoiren der Frau Helene v. Racowitza, ſoweit ſie

R u r Ende 9 wr März im Feuil- *„„Allaach undn ne r n leton d. Ztg. 299 in an
gu ſog usdzoz erſchienne. quvj(planaqqao

usurs(p a7 e 72 v re uin 520 a gar
T yr Eaun d Atirrozuhn

oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 1,20 und --60
nebſt Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe
Seife ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle
Verunzierungen derſelben, als Sommerſproſſen Leber und andere gelbe
und braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c. und ertheilt allen
damit behandelnden Theilen die angenehmſte Friſche, Wohlgeruch, blen-
dende Weiße und Zartheit.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Helmbold Cie.
Gnutvsverkäufe. Dessau. Eine Brauerei, leb-

hafte Geſchäftslage, ein flottes Ma

Augen.Die erschütternde Kunde von der Ueberschwemmung Szege-
dim's, der zweitgrössten Stadt Ungarns, und des dadurch ent-
standenen herzzerreissenden Elends Kann auch uns Deutsche nicht
theilnahmslos lassen. Es gemahnt uns vielmehr die allgemeine
Menschenpflicht, hier zu helfen durch Spenden kleiner Gaben,
und wenn dieselben noch so gering, zur Unterstützung der Un-
glücklichen beizutragen.

Die Unterzeichneten erklären sich zur Entgegennahme von
Beiträgen bereit, worüber sie öffentlich Rechnung legen werden
und lassen dieselben der betreffenden Hauptsammelstelle in
Pesth zugehen. P d O F7 O O 9

Halle a/S., Leipzigerstrasse 109.

Grabmmonumente
grösste Auswahl stets vorräthig

n S xä Klanusthor 1.
Walter“s (arten,

Regtauration u. Garten- Grundstück

iſt mit Jnventarium z verkaufen
oder zu verpachten. Uebergabe kann
ſofort erfolgen.

Magdeburg. C. G. Blom.

3 Eine Handelsmühle u. Brod-I A8 II bäckerei, nach neueſtem Syſtem
in Berlin. eingerichter, unweit Nordhauſen,

dem die beſten Referenzen zur Seite iſt unter günſtigen Bedingungen
ſtehen, wünſcht noch die Vertretung zum 1. Mai er. auf 6 Jahre zu
einiger Häuſer oder Fabriken und verpachten. Reflectanten wollen
empfiehlt ſich zu beſonderen Aufträ ihre Adr. poſtlagernd B. 125 Nord
gen und Auskünften jeder Art. hauſen niederlegen.
Adr. sub J. X. 4517 befördert
Rud. Mosse, Berlin S. W.

Soll Wiederverräufer

ſucht die Tintenfabrik von
Paul Strebel, Gera.
Ein Oekonomie-Verwal-

ter, 19 J alt, praktiſch und
theoretiſch (incl. Brennerei-
kenntniſſen) gebildet, ſucht, ge
ſtützt auf beſte Empfehlungen, pr.
I. April oder ſpäter Stellung.
Gef. Offerten werden sub K.
O. 100 poſtl. Zeitz erbeten.
W Tücht. Landwirthſchaf-

terinnen, in f. Küche erfahren,
werden geſucht u. jüngere weiſt nach
Fr. Deparade gr. Schlamm 10.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener unverheiratheter Hofmeiſter
findet zum 1. April er. Stellung

Für mein Vand- u. Poſa-
menten- Geſchäft ſuche ich zum
baldigen Antritt eine gewandte
Verkäuferin.

V. F. Wollmer
Landwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Hausmädch.geſucht. 1 Wirthſchafterin
erhält z. ſelbſt. Führung einer S
wirthſch. gute Stelle. I geb.
Mädch., DOeconomentocht.
ſucht gegen anſt. Honorar fich auf
einem größ. Gute noch auszubilden.
Näheres im Comptoir von
Emma Lerche, Hallea/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.

Zwei Lehrlinge
ſucht für Oſtern das Zimmereige

ſchäft vonauf Rittergut Markröhlitz beiGoſeck a Saale. Perſönliche Vor Scohasrre,
ſtellung erforderlich. Halle a/S.,

Ein Sohn rechtlicher Eltern, wel Liebenauer Str. 16b.
cher Luſt hat die Bäckerei zu erler-
nen, kann ſich melden beim Bäcker-
meiſter Bauer in Giebichen-
ſtein, Schulgaſſe Nr. 1.

Ein junger Materialiſt
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen,
p. 1. April er. Stellung. Gefl.
Offerten sub B. 545 an d. Annonc. e J J.4 ann, wird zum 1. Juni od. 1. JuliErped. von Barck C Co. d. J. gegen einen Jahresgehalt von
Halle a/S. 500 Mark bei freier Station auf
Ein j. Landwirth, Abitur. einer einer Domaine geſucht.

Realſch. J. Ord., w. 1. April ſ. Lehr Bewerber wollen ſich mit ab-
zeit beendigt hat, ſucht Stellung ſchriftlicher Beifügung ihrer Zeug
als Verwalter. Gehalt wird nicht niſſe und ſonſtigen Empfehlungen

Ein gut empfohlener
Landwirth,

der fähig iſt, die Buchführung, Cor-
reſpondenz und die Geſchäfte eines
Amtsſecretärs zu beſorgen und vor
kommende Ackermeſſungen ausführen

Für Gonfrmanden

empfiehlt zu billigſten Prei-
ſen in eleg. Einbaänden

große Auswahl
Bibeln, Gesangbücher,

Erbauungsesschriften,
wer ödichtsamrnlungen,

ildungsschriften c.
Max Koestler, Poſtſtr.

Zu Geſchenken für

Schulbibliotheken,
für abgehende Schüler und Schü

lerinnen empfiehlt paſſende
Geſchenkliteratur

in Orig.-Einbänden in größter
Auswahl und billigſten

Preiſen

Jm Auftrage habe ich 40 Rit-
ter- und Erbpachtgüter in Mecklen-
burg von 150—-7300 M. Areal mit
Anzahlung von 3-120,000 Thaler
zum Verkauf und empfehle mich da
mit den Herren Reflektanten ſo an
gelegentlichſt als ergebenſt

J. Koch Güter- Agent.
Roſtock in Mecklenb.,

Schnickmannsſtr. 10.

Eine erfahrene
Wirthſchafterin

zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushalts der Domäne Gröbzig,
die gleichzeitig die Functionen einer
Kochmamſell zu übernehmen hat
und die Milchwirthſchaft verſteht,
wird zum 1. Juli d. J. gegen einen
Jahresgehalt von 300 Mark bei
freier Station geſucht.

Bewerberinnen wollen ſich mit
abſchriftlicher Beifügung ihrer Zeug-
niſſe und ſonſtigen Empfehlungen
melden unter Adreſſe

Amtsrath Sänberlich
in Gerlebogk bei Gröbzig i/ A.

terialgeſchäft mit Spirituoſen, meh
rere Häuſer mit Ladeneinrichtung
u. Einfahrt, ein Reſtaurant m. Ma-
terialgeſchäft ſind zu verk. Eine ff.
Reſtauration ſofort zu verpachten.

Rob. Sand mann.
Bauhofſtr. 2, Dessau.

Jn unmittelbarer Nähe von Leip
zig iſt eine wohleingerichtete Gärt-
nerei von ca. 6 Acker Fläche mit
einer im beſten Stande befindlichen
Baumſchule, Wohnung, Kalt-,
Warm- und Vermehrungshaus,
Miſtbeetanlagen und Zubehör, ſo
fort oder ſpäter an einen kautions-
fähigen Gärtner zu verpachten.
Offerten unter Z. Z. 408. in der
Ann.-Exp. von Haasenstein
K. Vogler in Leipzig nieder
zulegen.

n l r jeder Art beför-Anzeigen a er in
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler.,

verlangt. Gefl. Offert. K. 1314
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Eine alleinſtehende, gebildete Frau,
Mitte Zwanziger, tüchtig in allen
weiblichen Handarbeiten und der
bürgerlichen Küche, ſucht baldigſt
Stellung zur Führung eines Haus-
haltes. Näheres

Königsſtraße 200, 2 Treppen.

Verwalter Hofmeiſter Wirth-
ſchafterin, Kochmamſells, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermädchen
weiſt nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

1 Kindergärtnerin find. 1. April
Stelle durch PaulineFleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein gebild. Mädchen in den zwan
ziger Jahren wird als Wirthſchaf
terin in einem kleinen Haushalt
geſucht. Offerten poſtlag. F. E.
100. Zeitz.

300 Liter Milch werden wöchent-
lich in einer Lieferung ab Bahn-
hof Halle zu kaufen geſucht.

Halle, Leipzigerſtraße 2. Näheres Nr. 90 in Lettin b/H.

melden unter Chiffre H. S. poſt-
lagernd Gröbzig in Anhalt.

Im Hauptcontor eines gröss.
Fabrikgesch. i. Halle a/S. kann

Max Koestler, Poſtſtr.

Wirklich gute
Tintenbei Paul Strebel in Gera.

e Grubenbeſter. es
Die günſtigen Abſchlüſſe mit dem

größten Hüttenwerke Weſtpha-
lens ſetzen mich in den Stand,
Temper Gußſtahl-Fabrikate
zu den äußerſten Fabrikpreiſen ab
geben zu können.

Es ſind namentlich Förder-Wa-
genräder aus dieſem Material eine
ſchätzenswerthe Neuerung.

Große Zähigkeit des Materials,
verbunden mit großer Leichtigkeit,
nur halbes Gewicht der eiſernen
Räder, empfehlen daſſelbe.

Mit Preiſen und Muſtern ſteht
jederzeit zu Dienſten

P. C. Haeuser,
techn. Geſchäft in Meuſelwitz.
Grubenſchienen u. complette För

derwagen beſter Conſtruction em
pfiehlt billigſt nach Uebereinkunft

er Obige.

Verica t.Eine im flotten Gange befindliche
Reſtauration iſt ſofort zu ver
kaufen und zu übernehmen.
Auskunft ertheilt

W. Siedersieben,
Naumburg a/S.

Ein durchaus prakt., an Thätig-
keit gew. Landwirth, von Jugend
an b. Fach, 29 J. alt, militärfr.,
im Rübenbau erf. u. m. d. Buchf.
vertr., noch in St. welcher eine
adl. Beſitz. 2 J. ſelbſt leitete, ſ. g.
e. n. renn. Fabrikswirthſchaften d.
P., ſucht anderw. m. ſelbſt. dauernde

St., gleichv. w. Gef. Off.
unter Chiffre A. B. 79. poſtlag.
Weida, S. W., erbeten.

Ein Reitpferd,
brauner Wallach, elegante Figur,
13 Jahr alt paſſend für jedes Ge
wicht, billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei Ruck. Mos-
se, Halle a/S.

Eine Grube Pferdedünger zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtr. 33.

Ein ſchon gefahrener, Aſitziger
Kutſchwagen (Landauer) wird zu kau
fen geſucht. Offerten unter Chiffre
R. an G. Pranges Buchh. in
Weißenfels a/S. zu ſenden.

Eine braune elegante engliſche
Stute, 9 Jahr alt, 172 em hoch,
Wagenpferd, flotter Gänger, ein

Ostern d. J. ein j. Mann mit den
nöth. Schulkenntnissen versehen,

dals Lehrling
placirt werden.

Selbstgeschrieb. Meld. sind sub

V. F. 1306. an Rudolf
Mosse, Annonc. Exped.,
her. zu richten.

Ilch-PachtGesuen.

Eine Milchpacht von 60 bis 70
Kühen womöglich Harzer Raſſe)
oder 4 bis 500 Liter Milch
täglich, wird von einem kautions
fähigen Milchpächter baldigſt zu über
nehmen geſucht, mit oder ohne Jn
ventar.

Offerten mit Preisangabe unter
F. C. 124 durch Haasenstein

Vogler in Halle a/S. er
eten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und zweiſpännig gefahren, ſteht auf
Rittergut Weßmar bei Gröbers
zum Verkauf.

16 Ctr. Kümmel
liegen zum Verkauf beim Gutsbe-
ſitzer H. Richter in Ploſſig
bei Prettin.

Als Duſten Bonbons find

Löflund's
Malz Extract-

Bonbons
vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enthalten 25 Extract,
erzeugen keine Säure, ſind außer-
ordentlich ſchleimlöſend u. von vor-
trefflichem Geſchmack. Jn Packeten
zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
EngelApotheke zu haben.
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